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Donnerstag den 12. September 1940

Grauenhafte Jerſtörungen in L

Wieder 54 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen

rungen in

Bombentreffer auf den Themſebrücken 50 Bomben ſchwerſten Kalibers

auf das Marinedepotk Haupkdepot der Armee ſchwer gekroffen

Erbitterke
Luftkämpfe

Berlin, 11. Sept. Am Mittwoch
nachmittag griffen deutſche Kampfver
bände wiederum kriegswichtige Ziele in
Südoſtengland an. Jn London
wurden mehrere Jnduſtrie- und Hafen
anlagen wirkſam mit Bomben belegt, in
Port Victoria an der Themſe-
mündung ein Großtanklager in Brand
eworfen. Jn dem Spitfire-Flagseungwert in Southampton

wurden mehrere Hallen beſchädigt.
Bei dieſen Kampfhandlungen entwickel
ten ſich verſchiedene erbitterte
Luftkämpfe, in deren Verlauf
54 britiſche Flugzeuge ab
geſchoſſen wurden. 18 deutſche Flug
zeuge werden vermißt.

Maſſenflucht aus London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 11. Sept. Halb
London war am Mittwoch mit Auf
räumungs- und Feuerlöſcharbeiten be
ſchäftigt. Die Schäden nach dem letzten
8/zſtündigen Angriff ſind ungeheuer. Die
meiſten Bomben in der Nacht zum Mittwoch
waren, wie es in engliſchen und neutralen
Berichten heißt, ſchwere Bomben, die weniger
Brände als ſtarke Zerſtörnungen an
lebens wichtigen Objekten hervor-
riefen. Die Häuſer der britiſchen City
wurden förmlich geſchüttelt von der Wucht
der Exploſionen.

Neutrale Berichte aus London beſagen,
daß die von den deutſchen Bombenangriffen
in London und Umgebung angerichteten
Schäden kaum vorſtellbare Ausmaße ange
nommen haben. Viermal iſt im Laufe des
Dienstag die engliſche Hauptſtadt angegrif
fen worden, und in der Nacht zum Mittwoch
wiederholten ſich die ſtarken Angriffe.

Nicht eine Stunde iſt die Bevölkerung
der engliſchen Hauptſtadt während der letzten
Tage zur Ruhe gekommen. Nach zuver
läſſigen neutralen Berichten ſind 88 v. H.
der deutſchen Bomben auf mili
täriſche Zentren, Werften, Docks und
Jnduſtrie-Anlagen und Flughäfen nieder
gegangen. Beſonders ſchwer getroffen ſind
das große Militärarſenalin Wool-
wich ſowie das Hauptdepot der bri-
tiſchen Armee in Greenwich und
das Induſtriegebiet von Leviſham und
Eltham. Ferner wird die völlige Zerſtörung
der Jnduſtriewerke in dem Dreieck Sil
ton Eaſtham Weſtham gemeldet.
Ueber 50 Bomben ſchwerſten Kalibers haben
ferner das große Marinedepot der
engliſchen Flotte bei Deptford
getroffen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Unsere Bilder zeigen von links: Zerstörungen in der Invalidenstraße, einer der dichtest bevölkerten Wohngegenden Berlins Bomben
st-West Achse, im Hintergrund das Brandenburger Tor. Zerstörungen im St. -Hedwigs-Krankenhaus. Brandbombentrichter auf der

vernichteten hier den Dachstuhl

Das sind die Ziele der Königlichen Luftwaffe“

mW

Aufn. Weltbild (M)

Reuer britiſcher Ueberfall auf Berlin
Bomben auf Keichskag und Brandenburger Tor Denlmäler und Wohnblocks gekroffen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Jn der Nacht zum Mittwoch haben die Engländer in Berlin bei mondheller Nacht

auf einwandfrei nichtmilitäriſche Ziele in der Jnnenſtadt und im Weſten, ſowie in den
Arbeitervierteln des Nordens Bomben abgeworfen. Das Brandenburger Tor, der
Reichstag, die Akademie der Künſte, das Gelände der amerikaniſchen Botſchaft, Kranken
häuſer und Wohnviertel wurden getroffen, militäriſche Objekte dagegen ſyſtematiſch ver
mieden. Mit dem Angriff auf die nationalen Denkmäler und Symbole ſollte das deutſche

Volk getroffen werden. Fünf Tote und mehrere Schwer- und Leichtverletzte ſind zu be
klagen. Von den feindlichen Flugzeugen ſind durch Flakartillerie, Nachtjäger und Marine
artillerie im ganzen acht abgeſchoſſen worden. Ein Mitglied unſerer Berliner Schrift
leitung fuhr unmittelbar nach Beendigung des Bombenangriffes zu den Einſchlagſtellen.
Er gibt hierüber folgenden Bericht:

Wahllos warfen die britiſchen Nacht
piraten ihre Bombenlaſten ab auf die Ber
liner Jnnenſtadt, auf Wohngegenden, auf
Krankenhäuſer und Altersheime. Hier und
da hat es gebrannt, in weniger als einer
halben Stunde ſind die Brände gelöſcht. Mit
größter Schnelligkeit haben die Organi-
ſationen des Luftſchutzes, der Polzei, der
Partei eingegriffen, und jeglicher Schaden
iſt bereits im Keime erſtickt. Trotzdem: was
in dieſer Nacht geſchah, iſt ſo ungeheuerlich
und frivol, daß man zunächſt nur ungläu-
big den Kopf ſchütteln kann. Das Bran-
denburger Tor Ziel eines Bombenangriffs der „königlichen“ Luftwaffe! Jener
prachtvolle Bau, der zu den ſchönſten Be

kundungen des deutſchen klaſſiziſtiſchen
Geiſtes gehört und der das Wahrzeichen
Berlins geworden iſt! Bomben auf die Ge
bäude am Pariſer Platz, unmittelbar
neben der amerikaniſchen Bot-
ſchaft, mehrere Bomben auch in den Gar-
ten der amerikaniſchen Botſchaft, auf das
Büro des Generalinſpektors für die Reichs
hauptſtadt, Bomben auf die Akademie
der Künſte, Bomben auf das Haus
des Vereins der deutſchen Jn-
genieure, Bomben auf das Reichs
tagsgebäude, Bomben in der Nähe der
Siegesſäule, Bomben auf Denkmäler,
die im Bewußtſein des ganzen deutſchen
Volkes Nationalheiligtümer ſind,

Bomben auf Gebäude, in denen die Kunſt
und die Wiſſenſchaft zu Hauſe ſind.

Wir fahren mit dem Auto durch die ver
dunkelten Straßen. Nur wenige hundert
Meter, dann erhebt ſich ſchattenhaft rieſig
das Brandenburger Tor. EinPolizeibeamter zeigt uns die Einſchlagſtelle.
Die Kegel unſerer Taſchenlampen richten
ſich gegen die Decke des nördlichen Seiten
portals. Deutlich iſt der Durchſchlag zu
erkennen. Eine Brandbombe hat das Ge
wölbe durchſchlagen. Sie wurde von der
hier ſtationierten Polizeiwache ſofort un
ſchädlich gemacht. „Aber gegenüber auf der
anderen Seite hat es eine Weile gebrannt!“
berichtet der dienſttuende Beamte. „Auf der
anderen Seite“ liegt die Akademie der
Künſte, liegt die Planungsſtelle für den
Umbau der Reichshauptſtadt, arbeitet das
Büro Prof. Speers. Flammen haben
den Dachſtuhl z. T. vernichtet. Allerdings
nur zu einem geringen Teil, da auch hier
das Feuer ſofort erfolgreich bekämpft
wurde. Auf der „Achſe“ halten wir
dann einige hundert Meter weſtwärts, plötz
lich auf und abblinkende Halteſignale der
Abſperrmannſchaften. Eine Sprengbombe
hat das Pflaſter der Straße durch
ſchlagen, ein 2—83 Meter breiter, viel



12. Sepfember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 251.

leicht ein Meter tiefer Trichter gähnt uns
dunkel an. Paſſiert iſt ſonſt nichts. Der
Einſchlag wurde von Arbeitern einer in der
Nähe liegenden Bauſtelle entdeckt und ſofort
abgeſperrt. Zurück zum Brandenburger
Tor, Kurve zum Reichstag. Dort zurRechten liegt das Haus des Vereins deut
ſcher Jngenieure. Auch hier zündeten einige
Bomben, aber das Feuer iſt längſt gelöſcht.
Ebenſo im Reichstag. Unverſehrt liegt
der mächtige Wallot-Bau da. Jn einer
Nebenſtraße praſſeln Funken. Dort wurden
die Eiſenbahngleiſe beſchädigt. Kommandos
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft ſind be
reits an der Arbeit, ſie wiederherzuſtellen
Am nächſten Morgen wird die Straßenbahn
verkehren wie an jedem anderen Tage.

Wohnblocks

in der Junenſtadt gelroffen
Ueber die Spree fahren wir nordwärts.

Eine halbe Stunde iſt ſeit der Beendigung
des Alarms vergangen. IJrgendwo ſchlägt
eine Uhr zwiſchen zwei und drei tiefe
Nacht! Aber die Nacht iſt hell. Tauſende
von Sternen blitzen klar am Himmel, keine
Wolke, kein Nebel, hell ſcheint das Mond-
licht durch die Straßen. Ein ideales Flieger
wetter. Die Orientierung muß aus der Luft
auch kilometerweit vhne alle Hilfsmittel
möglich ſein. Um ſo ſchwerwiegender iſt das
Verbrechen der Churchillſchen Luftpiraten.
So eindeutig und klar wie noch nie hat ſich
in dieſer Nacht ihre Abſicht erwieſen, ihre
Angriffe ausſchließlich gegen zivile Ziele zu
richten. Sie haben nicht einmal den Verſuch
unternommen, militäriſch wertvolle Objekte
anzugreifen. Oder wollen ſie jemanden
glauben machen, daß das Brandenburger
Tor, die Akademie der Künſte militäriſch
oder wehrwirtſchaftlich lohnende Ziele ſind?
Ein Abſcheu vor dieſem feigen Banditentum
muß jeden anſtändig denkenden Menſchen
erfaſſen, Ekel und Verachtung.

Bomben auf Arbeikervierkel
In einer Straße des BerlinerNorden s, die durch ein rein es Wohn

viertel führt, blinken uns die Zeichen
der Abſperrmannſchaft entgegen. Was iſt ge
ſchehen Eine Sprengbombe iſt dicht vor
einem Hotel niedergegangen. Sie hat ein
großes Loch in das Pflaſter gebohrt und
über die Straße und Häuſer einen wahren
Stein und Splitterregen niedergehen laſſen.
Vom Luftdruck ſind die Scheiben der um
liegenden Häuſer zerſtört. Die Faſſade des
Hotels erſcheint im Dunkeln reichlich ange
kratzt. Das iſt alles. In einem Hausflur
gab es einige Verletzte Leichtſinnige, die
trotz der Warnung der Streifen den Keller
verlaſſen hatten. Alle Luftſchutzräume ſelber
blieben unverſehrt. Die Bevölkerung iſt zu
meiſt ſchon wieder ſchlafen gegangen Auf
der gegenüberliegenden Seite mußten aller
dings einige Wohnungen eines Hinterhauſes
evakuiert werden. Eine Bombe R
im dritten Stock ein. Sie krepierte un
zerſtörte die beiden oberen Treppen. Männer
ſind damit veſchäftigt, den Zugang zur Ein
ſchlagſtelle zu verſchlagen.

Ein Krankenhaus brannke
In der Nähe ſind Bomben auf ein

Krankenhaus gefallen. Die Feuerwehr
hat unmittelbar darauf eingegriffen. Die
Patienten des Krankenhauſes haben kaum
etwas davon gemerkt. Ein Dachſtuhl hat für
eine Weile gebrannt. Das Feuer war ge
löſcht, ehe es ſich überhaupt entwickeln konnte.
Eine Wache iſt noch verblieben. Unbeſorgt
mögen die Kranken weiterſchlafen. Daß ſie
auch ein jüdiſches Altersheim un d
Hoſpital trafen, gehört zur engliſchen
Manier. Auch hier ſchlugen für kurze Zeit
die Flammen aus dem Dachſtuhl, aber in
einer knappen Stunde war die Berliner
Feuerlöſchpolizei auch mit dieſem Brande
fertig.
Pon Piraten aus dem Heim gekrieben!

Zehn Meter weiter noch eine letzte Ein
ſchlagſtelle. Dort traf eine Sprengbombe
ein Wohnhaus Gebälk des Dachſtuhles
liegt auf der Straße. Unter den Füßen
knirſchen die Splitter zerbrochener Fenſter
ſcheiben. Das beſchädigte Haus wurde
evakuiert. Ein junger Arbeiter berichtet
uns darüber. Die geſamte Hausgemeinſchaft
befand ſich im Keller. So kamen alle mit
dem Schrecken davon. Er berichtet, wie ſie
noch während des Alarms von Nachbarn und
Freunden aufgenommen wurden. Er zeigt
hinauf zu einem Fenſter im dritten Stock:
„Das war mein Zimmer!“ Sonſt nichts.
Aber es liegt kein Unmut in dieſer Feſt
ſtellung, eine unendliche Sicherheit und
Ruhe, eine Zuverſicht, die ſich durch nichts
erſchüttern Täßt, ſie wiſſen, daß jeder
Schaden wieder gutgemacht und hun
dertfach vergolten wird.
,GSwwataweaaaaaaeeeas

Bedöchtio
etwas Gutes rauchen
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langſamen Rauchen an, das viel bekömmlicher iſt
als haſtig-nervöſes Paffen.

London-Dock,

Hunderktauſende auf der Flucht gus London
(Fortſetzung von Seite 1)

London macht heute nach einem über
San Sebaſtian eingetroffenen Bericht den
Eindruck einer ausgeſtorbenenStadt.

underttauſende verlaſſen fortgeſetzt mit
ack und Pack die Stadt in nördlicher Rich

tung, nur von dem einen Wunſch und
Willen beſeelt, die Hölle von London ſo
ſchnell wie möglich zu verlaſſen. Dicke,
ſchwarze Rauchſchwaden lagern weithin
über der ganzen Stadt. In der Nacht eryellt
der Feuerſchein der brennenden Werften,
Docks und Jnduſtrieanlagen den Himmel.
Bis weit zur Küſte hin dehnen ſich die
Rauchſchwaden aus.

Das ganze Londoner Dockviertel an der
Themſe bietet das Bild grauenhafter,
unvorſtellbarer Zerſtörungen.
Die Polizei und die Feuerwehr ſind nur mit
allergrößter Mühe in der Lage, bis zu den
Bränden vorzudringen. Es ſollen über
20 000 Mann der Londoner Feuerwehr and
3000 Motorpumpen in dem Dockviertel zur
Löſchung der Brände eingeſetzt worden ſein.
Beſonders ſchwere Brände wüten in dem

dem Weſtindien-Dock, dem
Royal VietoriaDock und der Großmarine
ſtation König Georg V. Ferner ſollen

mehrere Themſe-Briücken
ſtört ſein.

Die Verbindung gwiſger dem Stadt
innern und zahlreichen endlos An ſe
nenden Vororten iſt sei teilweiſegänzlich unterbunden. Das britiſche Ver
kehrsminiſterium hat durg Rundfunk
bekanntgegeben, infolge der Verwüſtungen
der dentſchen Bombenangriffe ſei der Vor
ortverkehr und der Untergrundbahnverkehr
in eine völlige Verwirrung geraten. Die
Bevölkerung wird dringend aufgefordert,
alle nicht unbedingt notwendigen Fahrten in
das Stadtinnere zu unterlaſſen. Ferner hat
das Poſt und Telegraphenminiſterinm
durch Rundfunk mitgeteilt, daß die normale
Poſtbeförderung gegenwärtig nicht mehr
möglich ſei. Die Bevölkerung müſſe Geduld
haben. Die Poſt ſucht jetzt die Verbindung
mit den zerſtörten Stadtteilen wieder
herzuſtellen.

Ein gewohntes Bild ſind in den Lon
doner Straßen in den Abendſtunden die
Schlangen von Menſchen, die mit Kiſten
und Decken bewaffnet an den Eingängen zu
den wenigen notdürftig und oberflächlich
hergerichteken Unterſtänden anſtehen, um
dort Schutz vor den deutſchen Bomben
angriffen zu finden. Seit Sonntag iſt auch

zer

Die Lufkkämpfe am Miktwoch
das ſtärkſte bisher erzielte 5perrfeuer Deutſche Bomber brechen durch

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 11. Sept. Am Mitt-

woch nachmittag tobte um und über London,
längs des Themſegebietes, wie engliſche
Berichte beſagen, ein heftiger Luft
kampf. London hatte aus dieſem Anlaß
ſeinen zweiten Alarm während des Mitt-
woch. Nach S'/eſtündigem Nachtalarm war
bereits am Vormittag ein erſter Alarm ge
folgt, nachmittags nahte, den engliſchen Dar
ſtellungen zufolge, eine große deutſche Luft

flotte Südengland.
Die Engländer entfalteten ſtarkes Sperr

fener, von dem wie üblich geſagt wird, daß
es das „ſtärkſte bisher erzielte“ geweſen ſei.
Die deutſchen Luftſtreitkräfte hätten, ſo wird
behauptet, vergeblich verſucht, nach London
durchzubrechen. Es wird aber zugegeben,

was dieſen Darſtellungen widerſpricht
daß ſie über ihren Zielen außerhalb Lon
dons Bomben abwarfen. Tatſächlich ſuchten
die deutſchen Maſchinen auch außerhalb der
Hauptſtadt ihre befohlenen Ziele und haben
ſie ohne Zweifel auch gefunden. Welle auf
Welle war herangeflutet.

Die Engländer ſetzten, weil die Boden
abwehr durchbrochen war, ſchließlich Jäger
ein, mit denen ſie ſonſt ſparſam geworden
ſind. Daß die deutſchen Flugzeuge ſich durch
ſetzten, geht daraus hervor, daß ſelbſt nach
engliſchen Berichten über Londons Vor
ſtädten 50 deutſche Flugzeuge geſichtet wur
den. Jn einem Außendiſtrikt ſeien drei
Wellen deutſcher Angreifer beobachtet wor
den. Erſt nach mehreren Stunden wurde in
London der Alarm aufgehoben.

Londons Hafen aufgegeben
Weiſungen zur Räumung Anerhörkes Ausmaß der Schäden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 11. Sept. Die Um

ſtände weiſen darauf hin, daß man eng
liſcherſeits den Londoner Hafen aufgegeben
Se und kaum noch Hoffnungen hegt, dieſen

ebensnerv der engliſchen Metropole retten
zu können. Seit Sonnabend brennt das
Londoner Eaſtend, und allen Bemühungen
der vereinigten Londoner Feuerwehren,
verſtärkt durch Dutzende von Löſchzügen
aus der Umgebung, gelingt es nicht mehr,
der Flammen Herr zu werden. Das
Feuer greift immer mehr um ſich. Die ge
waltigen Hafenanlagen des Londoner
Hafens ſind ein Feuermeer. Auf dem
Südufer der Themſe brennt es. Auch auf
dem Nordufer toben Brände, die die ganze
Stadt hell erleuchten und ſie bei Tage in
eine dicke und undurchdringliche Rauchdecke
hüllen. London wird von der Welt abge
ſchnitten. Der Hafen brennt, an den Kais
liegen die Kräne, wie Spielzeug zuſammen
gedrückt von der Gewalt der deutſchen
Bomben, und vor ihnen vollbelaſtete
Schiffe, mit Schlagſeite auf Grund bom-
bardiert. Es iſt Weiſung gegeben worden,
die Vorräte aus dem Hafen zu räumen.

Den tatſächlichen Umfang der Schäden,
das Ausmaß der Verwüſtungen in London
auch nur annähernd zu ſchätzen, iſt im
Augenblick unmöglich. Die engliſchen
Stellen umgeben ſich mit einer dicken
Mauer künſtlichen Optimismus, und den
ausländiſchen Korreſpondenten iſt es ganz
einfach unmöglich, die Lage, ſo wie ſie be
reits am Montag war, beurteilen zukönnen. „Wir können nicht beurteilen“, ſo
ſchreibt der Londoner Korreſpondent der
Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter“,
„ob der von den engliſchen Stellen z
Schau getragene Optimismus tatſächlich
auf haltbaren Berechnungen aufgebaut iſt,
oder ob es ſich nur um „intuitives Sieges-
vertrauen“ handelt. Wie ſollten wir das
auch wiſſen. Wir wiſſen nichts über die
wirklichen Verluſte der beiden Gegner, und
der angerichtete Schaden iſt ſo gewaltig, daß
ein neutraler Beobachter, der objektiv ſein
will, von vornherein ehrlich zugeben ſollte,
daß derartige totale Wirkungen des Luft
krieges das Beobachtungs und dem-
entſprechend auch Urteilsvermögen eines
einzelnen überſteigen.“

Der Bericht des OKW.

Der Ueberfall auf Berlin
Straßenzüge im Diplomakenviertel vorübergehend geräumk

Berlin. 11. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind warf in der vergangenen Nacht in Nordfrankreich, Belgien und Nord

dentſchland an verſchiedenen Stellen Bomben, die jedoch nur geringen Schaden an
richteten.

Einigen feindlichen Flugzengen gelang es, nach Berlin vor
zuſtoßen und dort Bomben zu werfen. Jn Wohn und Geſchäftsvierteln
entſtanden an zahlreichen Stellen Brände. Jn der Jnnenſtadt wurden zwei Kranken
häuſer getroffen. Jm Diplomatenviertel mußten einige Straßenzüge
wegen drohender Einſturzgefahr vorübergehend geräumt werden. Eine
Bombe fiel guf das Reichstagsgebände, eine andere auf die Aka
demie der Künſte.

Fünf Zivilperſonen wurden getötet, mehrere verletzt. Das tatkräftige Eingreifen
des Sicherheits und Hilfsdienſtes ſowie der Selbſtſchutz der Berliner Bevölkerung ver
hinderten, daß die zahlreichen Brandbomben größeren Schaden anrichteten.

Kriegswichtige Anlagenin der Stadt und im Hafen von London
blieben auch geſtern das wichtigſte Ziel der deutſchen Vergeltungsangriffe.
Zahlreiche neue Brände traten zu den bisherigen hinzu. Daneben wurden noch andere
kriegswichtige Ziele insbeſondere Hafenanlagen, Flughäfen und Jnduſtrieanlagen im
Südoſten der britiſchen Jnſel mit Bomben belegt.

Südlich der Hebriden verſenkte ein Kampfflugzeng aus einem britiſchen Gekeitzug
ein Handelsſchiff von 8000 BRT.

Bei den Kampfhandlungen über England gingen drei eigene Flugzeuge verloren.
Flakartillerie und Nachtjäger ſchoſſ en von den Berlin angreifenden Flugzengen je eins Marineartillerie an der Kanal
küſte weitere vier feindliche Flugzeuge ab.

das vornehme Wohnviertel Weſten d, das
bis vor wenigen Tagen außerhalb der An
griffszone lag, von den deutſchen Luft
angriffen betroffen. Die Paläſte der eng
liſchen Hochariſtokratie liegen verlaſſen und
verödet da; die Fenſter ſind mit Brettern
zugenagelt, die Bewohner geflüchtet und
verbringen ſorgenlos Tag und Nacht auf
ihren Landgütern.
Ein Bericht des Luftfahrt miniſteriums

muß zugeben, daß neue Feuersbrünſte in
Speichern und Fabriken an den Ufern der
Themſe und in der City ausbrachen. Auch
anderswo ſeien viele Schäden entſtanden.

Nach amerikaniſchen Meldungen ſoll das
Operngebäude Coventgarden, mitten zwi-
ſchen Handelshäuſern und Speichern gelegen,
ſtark mitgenommen ſein. Ebenſo ſoll das
Londoner Waſſerleitung sſyſtem
einer Neuyorker Meldung zufolge ſtark zer
ſtört ſein, weshalb die Behörden einen Auf

London kommt keine

Racht mehr zum Schlafen
Stockholm, 11. Sept. Einer Meldung

der engliſchen Reuter-Agentur zufolge
mußte die Londoner Bevölkerung in der
Nacht zum Mittwoch wiederum
8 Stunden und 830 Minuten im
Keller verbringen. Da der Luſtalarm
in der Nacht zum Sonntag acht Stunden
19 Minuten, in der Nacht zum Montag neun
Stunden 35 Minuten, in der Nacht zum
Dienstag neun Stunden ſechs Minnten ge

dauert hat, kam London in den letzten vier
Nächten überhaupt nicht zum Schlafen.

ruf zur Einſchränkung des Waſſer-5 erbrauches an die Bevölkerung richte
en.

United Preß zufolge nimmt der Auszug
aus London die Formen einer Evaku
ierung an. Im öſtlichen Stadtteil ſtänden
Männer, Frauen und Kinder mit ihren
Habſeligkeiten und bettelten Automobiliſten
an, ſie mitzunehmen. Wie „New York Herald

Tribune“ meldet, ſeien durch die planmäßig
auftauchenden deutſchen Flugzeuge die über
müdeten Londoner gezwungen, gegen 8 Uhr
die Keller aufzuſuchen, um ſie erſt morgens
wieder zu verlaſſen. Die Hotels ſeien dazu
übergegangen, in Kellern zu ſervieren.

Das harte Schickſal, das London Deutſch
land zugedacht hatte, von dem es nun ſelbſt
betroffen iſt, ſchildert auch der Vertreter der
japaniſchen Zeitung „Mijako Schimbun“.
Es ſei kaum glaubhaft, ſo heißt es in dem
Bexicht, welch ungeheure Auswirkungen Sie
deutſchen Luftangriffe in kurzer Zeit erziel
ten. Die Brände griffen beſonders in dem
Gebiet der Themſe immer weiter um ſich.
Nachts ſei die britiſche Hauptſtadt durch die
Feuersbrünſte faſt taghell erleuchtet. Unter
den Bomben ſtürzten ſelbſt rieſige
Gebäude wie Kartenhäuſer zu
ſammen.

Die offigiöſen Londoner Blätter „Times“
und „Daily Telegraph“ ſuchen die nicht zu
leugnende Ueberlegenheit der deutſchen Luft
waffe über die Royal Air Force damit zu
begründen, daß die deutſchen Flugzeuge von
der Kanalküſte nur eine ganz kurze Anflug
ſtrecke zurückzulegen hätten, während die eng
liſchen Flieger bis zu den deutſchen Zentren
eine dreifache Entfernung überwinden
müßten. So beginnt jetzt die Londoner Preſſe
den Ton zu ändern. Die lauten, ſelbſtſicheren
und prahleriſchen. Ankündigungen einer
Brechung der deutſchen Angriffswellen ſind
verſtummt. An die Stelle der optimiſtt
ſchen und ſelbſtherrlichen Darſtellungen der
Lage tritt die
ſtellung, daß gegen die gewaltige Schlagkraft,
Dynamik und Prägziſion der deutſchen Luft
waffe ein weiterer Widerſtand
kaum mehr ausſichtsreich er
ſcheint.

Der italienische Wehrmachtsberiecht
Erfolgreiche Bombenangriffe

auf Britiſch- Afrika
Rom, 11. Sept. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Unſere Fliegerverbände haben
wiederholt die Zonen von Sollum, Sidi
Barani und Marſa Matruk angegriffen und Anlagen, motorxiſiertes Ma
terigl und Truppen bombardiert und im
Tiefflug angegriffen und beſchoſſen. Die
davei verurſachten Schädenwaren ſichtlich vedeuntend. Zwei
feindliche Jagdflugzeuge wurden im Luft
kampf von unſeren Bombern abgeſchoſſen,
weitere zwei ſind wahrſcheinlich abgeſchoſſen
worden. Zwei unſerer Flugzeuge ſind nicht

zurückgekehrt.
Der Feind hat Luſtangriffe auf Bar

dia, Tobruk, Derna ausgeführt. De r
Schaden an nichtmilitäriſchen Anlagen iſt
vedentend. Jnsgeſamt gab es 13 Tote
und 21 Verletzte. Ein feindliches Flugzeug
wurde abgeſchoſſen und ſtürzte ins Meer
ab. Drei Oſſiziere eines anderen während
der im geſtrigen Wehrmachtsbericht gemelde-
ten Aktionen abgeſchoſſenen Flugzeunges
wurden gefangengenommen.

Jn Oſtafrika haben engliſche Bomber
Kaſſaka mit Bomben velegt, wobei drei
Perſonen verwundet wurden. Ein feind
liches Flugzeug wurde von unſeren Jagd
fliegern abgeſchoſſen. Von der Beſatzung
waren zwei Mann tot, der dritte wurde
gefangengenommen.

kaum mehr verhüllte Feſt
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Sonderzuteilung von Bohnenkafſee.
Jn der Zeit vom 7. bis 20. Oktober

1940 erhalten alle Verſorgungsberechtigten
in dem Ernährungsamtsbezirk des Stadt
kreiſes Halle, die das 18. Lebensjahr voll

endet haben, eine Sonderzuteilung von 75 g Bohnen
kaffee. Zur Durchführung dieſer Sonderzuteilung iſt
folgendes angeordnet worden:

J. Die in Betracht kommenden Verſorgungsberech
tigten haben den mit einem liegenden Kreuz verſehenen Einzelabſchnitt N 30 der vom 26. Auguſt bis

22. September 1940 gültigen Nährmittelkarte 14 von
dem Verteiler, bei dem ſie in der 15. Zuteilungs
periode den Kaffee zu beziehen wünſchen, bis zum
14. September 1949 abzutrennen und den Stamm-
abſchnitt dieſer Karte mit dem Firmenſtempel des
Verteilers verſehen zu laſſen. Die Verſorgungs
berechtigten dürfen den Kaffee nur bei einem Ver
teiler innerhalb des Bezirks des Ernährungsamts
beziehen, das auf dem Stammabſchnitt der Nähr
mittelkarte vermerkt iſt.

Die Verteiler haben bei der Abſtempelung der
Karten darauf zu achten, daß ihnen nicht Nährmittel
karten eines anderen Ernährungsamtsbezirks vor
gelegt werden.

Für anſtaltsmäßig Atergenng te oder ſonſtwie in
Gemeinſchaftsverpflegung efindliche Verſorgungs
berechtigte, die keine Nährmittelkarte haben Reichs
arbeitsdienſt, Kranken, Heil- und Pflegeanſtalten
uſw.), haben die Ernährungsämter den Anſtalten,
Lagerleitungen uſw. Beſcheinigungen für die Vor
ausbeſtellung des Kaffees auszuſtellen. Dabei ſind
für jeden Verſorgungsberechtigten 75 g Kaffee zu
Grunde zu legen.

2. Die Verteiler haben die als Beſtellſcheine
dienenden geſammelten Einzelabſchnitte N. 30 der
Nährmittelkarte 14 und die Beſcheinigungen für die
Vorausbeſtellung für Kaffee bis zum 19. September
1940 auf Bogen aufgeklebt an ihre Vorlieferanten
e e oder zugelaſſene Röſtbetriebe) weiter
zuleiten.

3. Um die rechtzeitige Abgabe der Sonderzuteilung
an die Verſorgungsberechtigten ſicherzuſtellen, iſt die
Jnnehaltung der Friſten unbedingt erforderlich.

4. Die Abgabe des gemäß den obigen Beſtimmun
gen vorbeſtellten Kaffees erfolgt in der Zeit vom
7. bis zum 20. Oktober 1940.
Halle, 11. 9. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Mhafoche Kodlenverle, Denn

3. Umtauschaufforgerung
an die Aktionäre der

Werschen-Weidenfeiser Braunkoh'en-

Aktlen-Gesellsaft, Halle (Saale)
und der

Anhaltischen Kehlenwerhe, Berlin.
Unter Hinweis auf unsere im Deutschen

Reiohsanzeiger vom 12. Juli 1940 veröffentlichte
Bekanntmachung fordern wir hiermit die
Aktionäre der Werschen-Weißenfelser Braun-
Kohlen-Aktien-Gesellschaft zum dritten Male
auf, ihre Aktien bei einer der nachgenannten
Stellen während der üblichen Geschäftsstunden
zum Umtausch einzureichen:

Deutsche Bank, Berlin,
Dresdner Bank, Berlin,
Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin,
Commerzbank Aktiengesellschaft, Berlin,
Delbrück Schiekler Co., Berlin,
Merck, Finck Co., Berlin,
Pferdmenges Co., Köln,
Reichs Kredit-Gesellschaft Aktiengesell-

schaft, Berlin,
Säehsische Bank, Dresden,
J. H. Stein, Köln,
sowie deren Niederlassungen in Dresden,

Halle (Saale), Köln, Leiprig.
Gegen TVinreichung von je nom. RM 6000,

Aktien der Werschen-Weibenfelser Braunkob-
len-Aktien-Gesellschaft mit Gewinnanteilschei-
nen Nr. II u. f. bzw. mit Krneuerungsschein
werden Zug um Zug je 7 Stammaktien der An-
haltischen Kohlenwerke über je nom. RM 1000,

Sonderarbeiten wird die übliche Provision in
Anrechnung gebracht. Sofern jedoch die Wer-
schen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien mit
einem der Nummernfolge nach geordneten
Verzeichnis in doppelter Ausfertigung bei den
vorstehend genannten Stellen am zuständigen
Sehalter eingereicht werden und ein Sehrift-
wechsel hiermit nicht verbunden ist, erfolgt
der Umtausch Kostenfrei.

Aktien der Werschen-Weißenfelser Braun-
Kohlen-Aktien-Gesellschaft, die nicht

bis spätestens 15. Oktober 1940
zum Umtausech eingereicht worden sind, wer-
den gemäß 9 240 VII Aktiengesetz naoh 9 179
Aktiengesetz für Kraftlos erklärt werden. Das
gleiche gilt für Aktien der Werschen-Weißen-
felser Braunkohlen-Aktien-Geselischaft, die
zwar eingereieht worden sind, aber den zum
Umtauseh erforderlichen Nennbetrag nicht er-
reichen und der Gesellschaft nicht zur Ver-
wertung für Rechnung der Beteiligten zur Ver-
fügung gestellt werden. Die auf die für Kraft
los erklärten Aktien der Werschen- Weiben-
felser Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft entfal-
lenden Stammaktien der Anhaltischen Kohlen-
werke werden den gesetzlichen Bestimmungen
gemäß für Rechnung der Beteiligten verwertet
werden.

Bis zu erfolgter Kraftloserklärung ist der
Umtausch. von Wersohen-Weißenfelser Braun
Kohlen- Aktien in stimmrechtslose Vorzugs-
aktien unserer Gesellsehaft ebenfalls noeh
möglich.

Gleichzeitig fordern wir
die Inhaber unserer Stammaktien

erneut auf, von ihrem satzungsmäßigen Recht
zum Umtausch. der Stammaktien in stimm-
rechtslose Vorzugsaktien Gebrauch zu machen.

Wir veweisen in dieser Beziehung auf unsere
ausführliche Bekanntmachung vom 10. Juli

mit Gewinnanteilscheinen Nr. 15—-23 und Er-1940
neuerungsschein ausgereicht. Die Umtausch-
stellen werden sich bemühen, auch dann einen
Umtauseh in Anhaltische Kohlenwerke- Stamm
aktien zu RM 1000 zu ermöglichen, wenn der
Besitz des einzelnen Aktionärs nom. RM 6000.
Wersdhen-Weißenfelser Braunkohblen Aktien
nicht erreicht. Die Umtauschstellen nehmen
dementsprechend auoh Aufträge zum An- und
Verkauf von Spitzenbeträgen entgegen.

ür die mit dem Umtausch verbundenen

Gegen Rinreichung von Je nom. RM 1000,
bzw. nom. RM 1500. Stammaktien mit Ge-
winnanteilsoheinen Nr. 15 u. ff. und Erneue-
rungsschein wird eine Vorzugsaktie ohne
Stimmrecht über nom. R. 1000 bzw. nom. RM
1500, mit Gewinnanteilscheinen für das Ge-
schäftsjahr 1940 u. ff. (Nr. 1510 und Erneue-
rungsschein) ausgereicht.

en enen Aktliontr u jedem Falle Kosten-
rei.

Die Vinführung der neuen stimmreehtslosen
Vorzugsaktien der Anhaltisehen Kohlenwerke an
den Börsen zu Berlin und Leipzig wird unver-
zügheh beantragt werden.

Aktionäre der Werschen-Weißenfelser Braun-
Kohlen-Aktien-Gesellschaft, die an Stelle der
ihnen zustehenden Stammaktien der Anhal-
tisehen Kohlenwerke sofort Vorzugsaktien ohne
Stimmrecht zu erhalten wünschen, Können dles
bei Rinreichung ihrer Aktien zum Ausdruck
bringen. In diesem Falle erfolgt der Vmtauseh
auch für sie völlig gebührenfrei.

Berlin, den 12. September 1940.

Anhaltische Kohlenwerke
Hellberg. Tietsche.

behannimachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Viktorigplatz

Heute, 20 Uhr, Pflichtappell für alle Parteimitglieder im
„Haus an der Moritzburg“. Es ſpricht Gauredner Pg. Roh
krähmer über „Und nun geht's gegen Engeland“.

Bivchemiſcher Verein Halle. Freitag, den 13. Sep
tember, um 20 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars
laTour“ ein Vortrag mit Lichthildern durch
Herrn A. Piller ſtatt, über: „Die lebenswichtige
edeutung der Verdauungsorgane, Urſachen, Ge

fahren der Magen- und Darmkrankheiten und deren Ver
hütung durch zweckmäßige Lebensweiſe.“
geführt werden.

Gäſte können ein

Donnerstag, den 12. September 1940, 10 Uhr, verſteigere
ich in Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 13, öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

1 Friſier-Toilette, 1 Fahrrad, 1 SchreibmaſchineDer Umtauseh der Stammaktien in Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht erfolgt für den um- (Adler), verſchiedene Schränke und anderes mehr.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Die glückliche Geburt ihres z weiten Jungen
geben in dankbarer Freude bekannt

Prof. Dr. Walter Serauky
und Frau Margarete
geb. Keulel

S 11. September 1940

Marie
die meiſten

Statt Karten
Dankſagung

gllen unſeren herzkichſten Dank.

geb. Jaenecke

geb. Müller

Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim
gang unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit

Franz Kopf und Frau Minna

Albert Kopf und Frau SJlſe

geb. Schmidt
Sie folgte ihrem als Kommandant eines Seeflugzeugs
gefallenen Enkel, dem Leutnant
nach kurzer Zeit in die Ewigkeit.

Jn tiefer Trauer
Eliſe Frey geb. Starke
Leipzig, Kronprinzenſtraße 49

Wilhelm Starke, Konteradmiral z. V.
BerlinLichterfelde, Auguſtaſtraße 4
Dr. jur. Friedr. Starke, Rechtsanwalt u. Notar
Halle a. S., Seebener Straße 29
und nöch drei Enkelkinder und eine Urenkelin

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 14. Sep e
tember 1940, 10 Uhr, Stadtgottesacker ſtatt. Zugedachte I 13
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Brauer, Große
Märkerſtraße 25, entgegen.

Durch die m 84. Jahre ihres reichgeſegneten Lebens ging heute
m R er von u unſere ren Mutter, Großmutter und Am Dienstagabend entſchlief ſanft nach mehrwöc nt

erfahren es rgroßmutter, Frau Geheimrat lichem Krankenlager im 69. Lebensjahre mein lieber
e Starke

z. See Wilhelm Starke,

Mann, unſer guter Vater,
der Tiſchlermeiſter

Traugott Stintz

Halle (Saale), Herderſtraße 11.

Die Beerdigung findet am Freitag dem 13. September
Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried

hofes aus ſtatt.

Schwiegervater und Opa,

In ſtiller Trauer
M. Stintz geb. Mennicke
Architekt Friedrich-Otto Stintz
Eliſabeth Stintz geb. Reuther
Axel- Rainer Stintz

einen zuverlässiqen

für die Dauer des Krieges übernommen

Kriegswichfiger Betrieb,
der auch während des Krieges einen ausgedehnien
Garagenbetrieb untferhelten muh, sucht zu sofort

raftfahrer
Evtl. kann ein Kraftfahrer aus einem anderen Beifrieb

Angebote unter B 4382 en die MNZ, Halle (Saaele).

schnitt N. 30 der

Hausmädchen
ſofort oder 10.
geſucht. Karl Ehen

Zur Aufklärung
Es wird darauf hingewiesen, daß auf Ab-

Reichsnährmittelkarte
auch Koffeinfreier Kaffee verabfolgt wird,
der ebenfalls in den Kleinhandelsgeschäften

erhältlich ist.

Für Mästerei
von etwa 50 Schweinen

älterer Mann
(Rentner oder dergl.) aus Ammen-
dorf als Füfterer und Wörter gesucht.
Angebofe u. K 7664 MNZ, Halle (S.)

werden.

Wegen Einberufung zum RAD. suche

Halle (Saale), einzusenden.

Hellisches Groſsunternehmen
sucht zu möglichst baldigem Antritt eine perfekte

Stenotypistin
möglichst mit Kenninissen in der Buchhaelfung,

Austührliche Angebote mit Angabe der Gehalis-
forderungen sind unfer 2 4380 an die MANZ,

ehrſiches, fleißiqes

für Küche und Haus zum I. 10. 40.
Angeboſe an Frau v. Berge-Hänel
Oppin über Halle (Saale)-

Verkärttferin
Kolonialwaren und Feinkost,

frreundlich, umsichtig und 2uver-
lässig, zum 1. 10. gesucht. Eventl.
auch Ladenhilfe, welche angelernt
wird. Lauerwald, Delitzscher Str. 75.

Junge Frau
od. Mädchen
zum Fensterpufeen

Jesucht.
Hotel

Goldene Kugel
Riebeckplatz

Lehrer(in)
mit langjähr. Aus
landspraxis, für
Franz. Konverſat.
und Schriftwechſel
geſucht. Zuſchriften
mit Honorarangabe
K. 7658 MNZ,Halle S.

Haus
angeſtellte, zuver
läſſige, erfahrene,
kinderliebe, zum
1. Oktober für mei
nen gepflegt. Haus
halt geſucht. Frau
Grete Steinbicker,
Halle /S., Händel
ſtraße 23.

9 E R oe

o e
Geschirrtührer

zuverlässig u. Ileitzig, in gute Dauer-
Kleinangeigen in die C

sfellt zum sofortigen Antritt

ſtellung für sofort gesucht.

Großwaäscherel
Riehard-Wagner-Strate Kaffee Bauer Gr. Steinstr. 74

ein. Bewerbungen mit

Frauen
zum Geflügelrupfen gesucht.
Zu melden Delitzscher Str. s

Fräulein
welches Buffef erlernen
möchte, für sofort gesucht.

HALLE (SAAL E)

fahrenen und zuverlässigen

Kraftfahrer
Unferlagen an die

Haupt-Vertriebsahbteilung
Große Brauhausstraße 16717

einen er-

Bote
(Radfahrer) ſofort
geſucht. Heinicke
Tegetmeyer, Hinden
burgſtraße 11.

Tagesmädchen
oder Aufwartung
für einige Stunden
geſucht.

AdolfHitler
Ring 9—10.

Aufwartun
ehrlich, ſauber, halb
tags für Privat ge
ſucht. Vorzuſtellen
Habert, Leipziger
Straße 70/71.

Stuben
mädchen

geſucht z. I. 10. 40.
Frau L. Vorhert
Düringsdorf, oſt
Gütz über Halle S.

Schweizer
ledig, ſofort geſucht.

Rudolph Großwert über Bitter
feld.

Hausmädchen
auch Pflichtjahr, f.
Haus u. Küche zum
1. 10. 40 geſucht.
Frau A. von Gold
ammer, Rittergut
Wehlitz bei Schkeu
ditz.

Leimbach.

Teubner,

recht, Teicha Groitſch

Hausgehilfin
oder Pflichtjahrmädchen, kinderlieb,

zuverläſſig und
ſauber, Familien
anſchluß, z. 1. 10.
geſucht. Dr. Harzer,
Halle S., Ludwig
WuchererStr. 70.
Hausmädchen

oder Pflichtjahrmädchen in land
wirtſchaftl. Haus
halt geſucht.

Bennemann,
Plötz über Halle.
Verkäuferin

zum Verkauf von
gärtneriſchen Er
zeugniſſen für un
ſere Verkaufsſtelle
geſ. Schloßgärtnerei
Schkopau, Schkopau
bei Merſeburg.
Geſchirrführer
ſucht zum 1. 10. 40.

Frau H. Laue,Rabut M. Deüigſch

Angebote De 10567

bei etwa 30 Stück

regiert

Wirtſchafts
fräulein

mit guten aute
rigen Zeugniſſen,
ſucht paſſenden, ſelb
ſtändigen Wirkungs
kreis. Zuſchriſten
K 7660 MNZ, Halle.

2türig, ſowie Glas
ſchrank, 2türig, ver

Laſtkraft Fahrrad Bestecke
wagenſührer ch B. hin 1auch Trecker, ſucht g., Hind nburgen in re ſtr. 597. Ruf 31303. raur ne

wirtſchaftlichem od.zum Reichsnährſtand i x Schmuckgehörigem Betrieb. l J III 9 1 J
Habe Führerſchein Juwelier III
e per Nähmaſchine Goldschmiedemsir.
gute ohnung iſt Schreib ineWünſst. Seten 3 Schmeersiraheſ 2
arbeiten werden ebrauchte Möbelmit übernommen. g aller Art Umpreßhüte

kauft gegen Kaſſe neueste Modelle
MR Deliyſch. ſt ß ſt 77 Hutmachereitvan IOpp, belststr. 32] rer vier

au nur Steinweg 7ſchneiderin (Cein Laden)für Damen und à Annahme Hof linksKinder, ab 19. Sept.
frei. Beſtellungen

i e Fierflammige verloren
Wohnzimmerlampe, aMelker 9, verkauft.

eeiratet, 26 J., Yorkſtraße 12, III r. Wellenſittich
ucht Stellung zum r S ü ioder Apater Eisſchrank rin Huminerring,

8. 9. entflog. Gegen
Belohnung abzu
geben bei Gippert,ten K 7662 MRZ, kauft K. H. Jverfen, 4Halle S. 8 L. WuchererStr. 28 Sr- Brunnenſtr.

Verviel Manſchetten
KGaufgeſche ältigungs knopfKaufſgeſuche Apparat, neuzeitlich, verloren, bitte ab

mit h ver e b. rkauft LaborSteger, iktorScheffelWaren Gr. Klausſtraße 14. Straße 15, III.
Flaſchen TRegal Bettſtelleegale (Matratze) billig.zu kaufen geſucht. Horotheenſtraße 1a, veſunden

Runge K 666ſochpart. r.MNZ, Halle S.
e thuer- RegenumhangZwiſchenzähler Flügel blau, mit Kapuze,
gebraucht, zu kaufen gebraucht, zu ver Nähe Riebedplatz
r. Uhde, Wie kaufen. Angebote am 1. 9. gefunden.
andſtraße 17, Fern E 4384 NZ,Abzuholen b. Zapf,

ruf 287 59. Halle S. Lindenſtraße 71.

1VWaggqon
Wäschetruhen

und
Bauernpuppenwagen

eingetroffen
t r ö dellHausmädchen alles schöne Modelle und Muster, alle Preislagen

ordentliches, oder Gr o iPflichtjahrmädchen z os Ha enfür landwirtſchaft- Klnderwagen, Kindersporfwagen und Aussfaffungen, wie
ihn Haushalt Mafrafren, Fufßsscke, Windschutzschelben, Regendecken,
Ucht. Fraulückenlosen Kunzet, ist aber Kinderwagendecken und Kissen, in allen Prelslagen.

Halle S. Elgene RepearafturwerksfafitJunges hMädchen od. Frau Sals Auf wartung kffür ſofort geſucht.
Kleine, Ratskeller,
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SJ

Ein Riesen-Erfolg!
Wir müssen

Verlängern!
2. V O ch el
J kin neuer grober dramaticher Tobisfilm

der durch seinen inferessanten Stoff und
seine packende Handlung

Die e
Liebesgeschichte einer

jungen Chansoneſte und eines reifen

u einem groben Erlebnis wird

rgreifende

Mannes, die beide in einen schweren
Kontlikt geraten, weil sie glauben

Vater und Tochter zu sein.

nach dem gleichnamigen Roman von
Frank Thieh

in den weiteren Haupiroſlen:

Marla Koppenhöfer, Annemarie
Holtz, Rolf Weih, Herbert Hübner,

Arb. Wäscher
Jugendliche nicht zugelassen!

W. A, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20 Uhr

S

hat hier sein eigenes Theaterstück, mit dem
er im Staatstheater einen stürmischen Erfolg

erzielte, als Film inszeniert.

Was wird hier gespielt?
Eine treffsichere, amüsante Kriminalkomödie
voller witziger Einfälle, komischersituationen,
geistreicher Ueberraschungen und hinter-

gründigem Humor.
Daß hier die Lachmuskeln auch nicht einen
Augenblick zur Ruhe Kommen, dafür sorgen

Theo hingen, Fita Benkhoff
Paul Kemp, Paul Henckels, Hannes

Stelzer, Otto Wernicke

Schab burg Reisekörhe

Wir müssen nochmais

verlängern!
kräftig gearbeitet,
alle Größen, vorrätig

Korb Lünr
Untere Leipzigerstr.
Ecke Kl. Märkerstr.

Im Ritternagus
Kaiph Artnur Koberts F

Geraidine Katt, Rolf Wanka

Zarah Leunder
Gustav Knuftn,
Wnie, Karl Günther, Friecär.

Domin
in dem großen Ufaßlm:

Das Lied
der Wüste

Spielleitung: Paul Martin

Kleine Tochter t vas ment
W. 3.30 5.45 8. 15 S0. 3.00 5.30 8.

Für Jugendliche nicht zugelassen

Bernburger
Straße

(Ecke Mühlweg), die
neue Annahmeſtelle

für alle Familien
und MN3 Klein
Anzeigen. Täglich
geöffnet v. 8——12/2
u. 15--19 Uhr (außer

ſonntags). Anzeigen

Annahme für die
nächſte Ausgabe bis

15 Uhr.

Herbert

Geraldine Kaft Rene Deltgen
Rudolf Plaſte Paul Henkels
12 Minuten nach 2

W. 3.45 5.30 8.45 Uhr
ſugendliche über 14 Jahre zugelassen

n

n nie sah man wohl einen
ilm, in dem Zarah Leander
die bewunderungs würdige
Vielfalt ihres Künstlertums
so restlos offenbaren Konnte!

Nicht für Jugendliche
I w. 3.50, 6, 8,20 S. 2, 4, 6, 8.20 von Fachleuten sofort gesucht. Kaution kann

gestellt werden. la Referenzen. Angebote
u 900 an Anzeigen-Bungardt, M. Gladb ach.

S

Ein groher Posfen

Einkaufs-
taschen
eingetroffen

öller
Leipziger Str. Möllerhaus

v

besorgt ſchnell und für
wenig Geld eine findcige

Gleinanzeigen
n der gauamilichenAnzeigen hie imetpress e

beleben die Wirtschatft
Papziger Bacht wieder ceutzch Hochint. Rulturtim

Die neueste Wochensrau!
Nicht für Jugendliche!
Erstaufführung heute

h
innſnnniiitinnnnniſimnunnmn

W. 3.50, 6.90, 8.20 Uhr

Morgens Untorrichtet 6te ne und eingehend die MNß rege

gibt
Unterricht in Eng
liſch und Latein?
Angebote U 4377
MNZ, Halle S.

Primaner

n

r

m. Käfig umſtände
halber für 30 RM.
zu verkaufen.

Mietgefuche
Monteur sucht

möbliertes
mit Kochgelegenheit, in Ammendorf
oder Halle. Angebote unter V 4378
zu richten an die MNZ, Halle (S.)

w.

uro
2 bis 5 Räume

in guter Lage, in gutem
Hauſe, mögl. Stadtmitte,
für 1. Oktober oder ſpäter

Angebote unter
4379 an die MNZ,

Halle (Saale).

Berufstätige
Dame m. 4 Monate
altem Kind ſucht
zum 15. 10. oder

11. möbliertes
od. leeres Zimmer.

K. 7659
NZ, Halle S.

Möbliertes
immer für jungen
errn frei. Zu er

fragen Wegſcheider
ſtraße 6, Laden.

Möbliertes
Zimmer, Nähe

vgelweide, eventl.
mit Küchenbenutzg.

Kleine
Wohnung oder zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit ge
ſucht. Zuſchr. g7661

Zimmer
12 leereKleinwohnung von
berufstätiger Dame
geſucht. Angebote
K 7665 MHalle S.

Wohnung

oder

Ehepaar mit Kind
ſofort oder ſpäter
geſucht. Zuſchriften
K. 7667 N3,dgie g 7063NZ, Halle S. Halle S.

Dermietungen

Zwei
gut möbl. Zimmer
m. Bad u. Küchen
benutzung zum 1.
Oktober im Witte
kindviertel zu ver

ieten. Angebote
4375 MN8Z,

Zwei
möblierte Zimmer
S für zweierufstätige frei.
Sieg, Große Stein
ſtraße 14.

Land
wohnhaus

mit großen Obſt
garten ſofort zuvermieten. Angebote

Möblierte
Wohnung
2 große Zimmer
mit kleiner Küche
zum 15. 9. zu vermieten. Anſra en:

Wenzig, Freiim
felder Straße 101.

Wohnnun
2—-3 ſonnige Zim
mer, 70——75, mit
Balkon und Bad,
Küche geſucht. Biete
gleichwertige, 63,—,
2 Zimmer. Ange

MNZ, HalleS.

A vis 5 Zimmer, v.

Tauſch Geſuche

Neuban
3 Zimm. Wohnung
mit EtagenHeizg.,
Preis RM. 85,
im Norden, gegen
kleinere Wohnung
Preis bis 60, zu
tauſchen geſucht. 3
Zimm. Wohnung iſt
ſofort beziehbar.
Angebote D 4383

Leſer der
Nordſtadt

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts
ſtelle Bernburger
Straße (Ecke Mühl

MNZ, Halle S.

Grundſtücke

weg) aufgeben.

un Göeſchafte

Gediegenes

Grundstücks u.

EinfamilienWohn grundſtück

Nähe der Saale,
sofort preiswert zu verk. Näh. durch

mit großem Garten,

Treuhand G. m. b. H.,
Halle/S., Große Steinstraße 75.

res durch
Grundstücks u.

Halle/S., Große Steinstraße 75.

e J d re r S Reparaturen anI ecbenneschinen
10000, 15000, 20000 Rin., Schrelhmaschlnen

als Hypotheken auszuleihen. Nähe- Friecr. Wohlfarth
Treukand Gmb.H Grohs Vlrichstrahe 53, Ruf 25102

Bitte ausschneiden und auftbewahren!
Achs ar Carl Hackemeſſer. Geiſtſtr. 41

Kraftfahrzeugtetle Großhandlung
31147 31247

Altpapier nohprodutten, P. Mende, hre n 22409

Alipapier Rohprodukten Rein 26001
Anzeigen mitteldeutſche Nationgl- Zeitung 27631

Auko r. Opel a. ndendient Die engrr 293 79

Beſtakkungen, Brauer, Mark rer 22151
Eildienſt Kleintransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 315 71

Kleinangeigen in die

Wer refnlgt defen?
Angebote unter F 4385 an die
MNZ, Halle Saale

Erneuern herent. F. Hagßengier es 211 96
Metallwaren

Fahnen ler Walker Held, rn s 29140

verſchiedenes

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00 u. 253 07

R s RMRg,Halle S.
bote K 7668 MN8,
Halle S.

nicht mehr lie

Kaufen Kkann,
und nötig hat

die so manche Firma mil
ihren Kunden verbinden.
Selbst wenn sie heute diesen
oder jenen Artikel einmal

fern Kann, hält
sie dennoch ständiq die Ver-
bindung durch Werbung
aufrecht. Die Zeiten Kommen
wieder, in denen jeder wieder

was &r liebt
und sich der

Marken und Firmen erinnert,
mit denen er vor dem Krieg
so gute Erfahrungen gemacht
hat. Wie vertraute Freunde
grüßen uns
Firmen und

heute viele
ikel durch

Anzeigen und Plakate; und
wir hotfen, daß sie uns recht
bald wieder zur Verfügung
stehen]

b koſtenbeitrag 0,20 RM.

Eratt durch Freude

nes Haare sah
e

S S

Vercnsfcoltfungen

Farben gegen Beinbeld e. ift Sr. et 26094

Farben Zererzr Kramer zehn 21465 21466

Fenſter Scheiben Moebins 2eſauer Stri 21611

Wehrmacht ſpielt fürs Volk. 1. Bunter Abend zu
gunſten des WHW., geſtaltet von Angehörigen der Heeres
nachrichtenſchule. Sonnabend, 14. September, Stadtſchützen
haus. Eintrittskarten zum Preiſe von 1, bis 2 RM.
in den bekannten Vorverkaufsſtellen ſowie KdF.Verkaufs
ſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Wir weiſen darauf hin, daß vbige Veranſtaltung nicht
um 20 Uhr, ſondern bereits 19.30 Uhr beginnt.

Thecferring
Zur Eröffnungsvorſtellung des Stadttheaters, Sonnabend,

14. September, 18 Uhr, „Tannhäuſer“, gibt es Karten ab
10. September in der Dienſtſtelle Barfüßerſtraße 7. Pflicht
vorſtellungen: Reihe Dienstag, 17. September, 19 Uhr,
Fiesco“, Karten vom 13. bis 16. September; Reihe „B“
Honnerstag, 19. September, 19 Uhr, „Fiesco“, Karten vom
16.. bis 18. September; Reihe „A*: Freitag, 20. September,
19 Uhr, „Undine“, Karten vom 17. bis 19. September.

Volſkcsbitcangsstctte
A. Sprachkurſe. Jnfolge Ueberbelegung der beiden vor

geſehenen Kurſe in Kiſuaheli wird ein dritter Kurſus ein
gerichtet. Anmeldungen ſofort erbeten. Jn dem im Oktober
beginnenden Arbeitsabſchnitt werden Kurſe in folgenden
Sprachen laufen Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Eng
liſch, Franzöſiſch, in den nordiſchen Sprachen und Ruſſiſch.
Anmeldungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

B. Muſikſchule. Jm Oktober beginnt ein neuer Kurſus
in allgemeiner Muſiklehre; Preis für je 8 Stunden 2, RM.
Ferner werden laufend neue Kurſe in Klavier, Violine,
Cello, alle anderen Orcheſterinſtrumente, Harmonika, Stimm
bildung (Einzelgeſang, Laute, Mandoline, Blockflöte er
öffnet. Intereſſenten für Chorgeſang (Männer Und ge
miſchter Chor) werden um Angabe ihrer Anſchriften gebeten,
desgleichen Intereſſenten für GemeinſchaftsMuſizieren.

Anmeldungen für Spräch- und Müſikkurſe: Karten
verkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26 (Ruf 340 43) und
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1 (Ruf 277 71)). Dort-
ſelbſt auch Sprechſtunden der Geſchäftsführung und Muſik
beratung: Montag bis Freitag, täglich ab 19 Uhr.

Peſsen Waoncdern
15. September Fußwanderung ſaaleabwärts: Franziger

Mark Brachwitz Neuragoczy. Treffen 9 Uhr Reichs
agdeburger Straße). WF. Coqui. Un

inenRep.Fleiſcherei Mia unten Jreinieider ren n 230 51

Stiefel 27 6 96Gummi e Treibriemen, FörderbänderSchmidt Bröset Sammelnummer
ſonſt.Vieh Notſchlachtungsagentur nHeßler Sohn mee e 222 Raißich2 Wag. ſtänd. bereit. Ruf Landsberg

33422Heimkehr, K3ntetente zit Jub. W. Wabige,

Karoſſeriehan neten Ia rege 29256

Kaufm. Vollkurſe ehe ver Buer 23528
Kleinanzeigen Mitteldeutſche National Zeitung 27631

Möbel u Myzyk, vönberger Weg 4 und 12 395641

möbeltransporke nen ne 27621
Bahnſpedition, Leipziger Straße 45

24899Kinder Nährmitiel, Pauly's
Nährſpeiſe Gr. Ulrichſtr. 35

Keformhaus Skarke

26794Markk sReſtaurant Börſe atte
29125

Feuerwehr

Verkehrslokal

Holzſchugtz tXlamon- St Gebhardt à Hagen dort

JedeUnsere Anzeigenkunden Werten aut thren Anrut.
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

Sie persönlich von ihnen aufgegeben wöre

Unfallmeldung Ueberfall
euerwehr 26697 notruf 01Sanitäts- Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache v. Rot. Kreuz 350 00
Nokruf 02
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Die feigen nächtlichen Angriffe der engliſchen Luftpiraten
auf deutſche Wohn und Kulturſtätten, die ſich auch in der ver
gangenen Nacht wiederholten und ſich u. a. das Brandenburger
Lor in Berlin, die Siegesſäule, den Reichstag und die amerika,

z niſche Botſchaft vorſätzlich zum Ziele nahmen, werden auf Befehl
des Führers tauſendfältig vergolten. Auch die Gauſtadt Halle hat
die hinterhältigen Bombenwerfer der Royal Air Foree kennen
gelernt. Unſere Bilder zeigen die Zerſtörungen in einem Wohn
viertel von Halle und die durch Spreng- und Brandbomben

e verurſachten Beſchädigungen am Dachſtuhl eines Schul
S gebäudes. Wie bekannt, ſind in dieſer Nacht zum 29. Auguſt

auch Menſchenleben zu beklagen geweſen, Oyfer, die
wicht vergeſſen ſind. Herr Churchill und ſeine vortrefflichen S
helden erhalten auch dafür ihre Quittung,.
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Invaſions Alarm
in Südengland gegeben

Madrid 11. Sept. „Times“ und „Daily
Telegraph“ berichten, daß während des letz
ten Wochenendes in mindeſtens zwei Gegenß
den Südenglands Jnvaſionsgla rm
gegeben wurde.

Nach dem Bericht der Times“ war in
der Nacht zum Sonntag ganz Südweſt- Eng
land im Alarmzuſtand, der von 11 Uhr
abends bis zum Morgengrauen dauerte. Wie
ſich nachträglich herausſtellte, hatten einige
Fiſcherbvote, die ſich im nebligen Wetter
der Küſte näherten, die Wächter in einem
Dorfe veranlaßt, die Kirchenglocken zu
läuten. Dieſes für den Beginn einer deut
ſchen Landung vereinbarte Zeichen wurde,
wie „Daily Telegraph“ meldet, von Somer-
ſet bis Cornwall ſowie rings um Briſtol von
allen Dörfern und Städten aufgenommen.

Telegrammwechſel zwiſchen Führer

und König Boris von Bulgarien
Berlin, 11. Sept. König Boris von

Bulgarien hat an den Führer das
nachſtehende Telegramm gerichtet:

„Nach dem glücklichen Abſchluß der Ver
handlungen von Krajowa drängt es mich, an
erſter Stelle Jhnen, Herr Reichskanzler,
meinen herzlichen Dank auszuſprechen für
die wohlwollende Unterſtützung, welche Bul
garien ſeitens Eurer Exzellenz in dieſer
gerechten Sache erfuhr. Das ganze bulga-
riſche Volk teilt die Gefühle der Freude und
des Dankes, die ich glücklich bin, Eurer
Exzellenz und dem großen deutſchen Volk
übermitteln zu können.“

Der Führer hat mit folgendem Tele
gramm geantwortet:

„Eurer Majeſtät bitte ich meinen herz
lichen Dank ſür Jhr freundliches Tele
gramm entgegenzunehmen. Mit mir begrüßt
das ganze deutſche Volk die in Krajowa er
reichte Verſtändigung zwiſchen Bulgarien
und Rumänien in der Ueberzeugung, daß
damit ein neuer Abſchnitt friedlicher Ent
wicklung im Donaugebiet beginnt.“

Außerdem fand aus dem gleichen Anlaß
ein Telegrammwechſel zwiſchen dem bulga
riſchen Miniſterpräſidenten Filoff und dem
Führer ſtatt.
König Boris von Bulgarien hat außer

dem dem italieniſchen Herrſcher Viktor
Emanuel III. auf ſein Telegramm anläßlich
der Unterzeichnung des bulgariſchrumä
niſchen Grenzabkommens mit einem Dank-
telegramm geantwortet.

n

12. Fortſetzung
„Vorhin, bevor uns Jhr Beſuch gemeldet

wurde, ſprach ich mit meiner Tochter ge
rade über den Plan, den Winter in Berlin
zu verbringen“, meinte die Mutter und
hielt die Teetaſſe in der Schwebe, „meine
Tochter hat noch verſchiedene Bedenken, die
ich nicht zerſtreuen kann. Vielleicht gelingt
Jhnen das, Herr Pröbnitz?“

„Warum nicht?“Er ſtreckte die dickberingten Finger etwas
vor und verlieh ſeiner nun folgenden Rede
durch eckige Handbewegungen beſonderen
Nachdruck. Das geſellſchaftliche Leben in
der Hauptſtadt, die Theater und die Kon
zerte, das alles wurde von ihm mit ziemlich
nüchternen Worten geſchildert.

rika hörte kaum zu.
Jhre Gedanken wanderten einen weiten

Weg da, wo in ferner Wüſte deutſche
Männer voller Entſagungen und Entbeh
rungen für das Recht des Vaterlandes
kämpften, gebot ſie ihnen Einhalt. Jn ihrer
ſtillen Begeiſterung nickte ſie zuſtimmend.
Und Eugen Pröbnitz glaubte, daß ſeine
krähenden Erzählungen ungeteilten Beifall

fänden v
Dieſe Männer in Südweſt kämpften nicht

um Geld oder eines ſonſtigen materxiellen
Vorteils willen nicht einmal um Ruhm.
Sie taten nur ihre Pflicht. Sie verteidigten
deutſches Schutzgebiet gegen die ſinnloſe Zer
ſtörungswut des Feindes

Da ſie von der Etappe abgeſchnitten
waren, war ſchon ſeit Wochen keine Poſt
mehr an die Truppe gelangt. Die europäi-
ſchen Zeitungen, die hin und wieder jemand
im Brotbeutel mit ſich führte, waren minde
ſtens acht bis zehn Wochen alt. Es fehlte
jeder Kontakt zu der Heimat. Da war es
nicht verwunderlich, wenn eine gewiſſe
Schwermut Platz griff und keiner der Sol
daten mehr ſprach, als unbedingt notwendig
war. Dieſes wochenlange Warten zermürbte.
Was plante der Feind? Wann kam endlich
der erſehnte Nachſchub? Wie lange würden
die Lebensmittelvorräte noch ausreichen?
Wann begann endlich die neue Offenſive?

Das alles waren Fragen, die von Stunde
zu Stunde dringender wurden.

Abends. wenn der glaſigblaue Himmel
mit diamantenen Sternen beſpickt war, klang
manchmal eine Melodie auf. Eine ſentimen
ſie Melodie, auf der Mundharmonika ge
pielt:

„Nach der Heimat möcht' ich wieder.
Nach dem teuren Vaterland
Ein paar rauhe und kehlige Stimmen

fielen ein
nach der Heimat möcht' ich wieder,

Sei gegrüßt viel tauſendmal!“
Freiſengk, der eben eine ſchwere Opera

tion beendet hatte, trat aus dem Zelt und

Gipfel britiſcher Scheinheiligkeit
London will nur kriegswichtige Ziele mit Bomben belegt haben

Stockholm, 11. Sept. Während in Berlin
und im ganzen Reich helle Empörung, Ekel
und Abſcheu über den gemeinen Ueberfall
in der vergangenen Nacht auf Reichstag und
Brandenburger Tor, auf Krankenhäuſer und
Wohnſtätten herrſcht, erklärt der Londoner
Nachrichtendienſt mit zyniſcher Dreiſtigkeit:
„London lehne es ab, die gleichen Methoden
wie die deutſchen Flieger anzuwenden, die
Nacht für Nacht auf Befehl Görings die bri
tiſche Zivilbevölkerung mit Bomben be
legten. England wolle Hitler nicht den Ge
fallen tun und im deutſchen Volke das vittere
Gefühl erwecken, daß die britiſchen Angriffe
gegen die Zivilbevölkerung gerichtet ſeien.
Deshalb ſei man auch in Berlin in zuſtändi
gen Kreiſen ſo voll grimmiger Wut, da man
ſehe, daß die Engländer ſich nicht auf dieſen
Weg locken ließen und auch weiterhin nur
kriegswichtige Ziele mit Bomben belegten.“

Jn dem Augenblick, wo die Spuren der
verbrecheriſchen Kulturſchande britiſcher
Nachtpiraten an Nationalheiligtümern des
deutſchen Volkes noch friſch ſind, wo die fünf
Opfer ihrer Blutgier kaum aufgebahrt ſind,
wagt es der Londoner Lügendienſt zu er
klären, England wolle nicht im
deutſchen Volke das bittere Ge

fühl erwecken, daß die britiſchen
Angriffegegendie Zivilbevölke-
rung gerichtet ſeien.

Die gemeinen, niederträchtigen Ver
brechen hofft Churchill damit ableugnen und
wieder einmal in Humanität machen zu
können. Es iſt immer wieder das gleiche:
Neben ſkrupelloſer Brutalität und ſadiſti
ſchen Ränken ſteht die britiſche Schein
heiligkeit, mit der man den frommen
Dulder ſpielen möchte.

Jm Grunde ſteckt hinter den heuchle
riſchen Lügen Churchills in der Hauptſache
das Geſtändnis einer erbärm
lichen Ohnmacht, die ihm bei dem har
ten Strafgericht, das über London nieder
geht, jänrmerlich fühlbar wird. Was hätte
Churchill getan und was würde er tun, wenn
er dieſelbe Luftwaffe hätte wie wir, wenn
die deutſche Abwehr ſo niedergekämpft wäre
wie die britiſche und wenn er ſo dicht vor
Deutſchland ſtände wie wir vor England!

Seine infamen Lügen beſtätigen nur die
Gerechtigkeit des deutſchen Ver
geltungsſſchlages, der die britiſchen
Verbrecher und Heuchler ein für allemal
die anmaßende Beſtimmung am Geſchick
Europas nehmen wird.

Aufruf an das Landvolk!
Der Gaubeauftragte für das WHW., Pg. Lamminger, und der Landesbauern-

führer, Pg. Lehmann, erlassen folgenden Aufruf:
Als der Führer vor einem

Volkes aufrief, i Jahr zum ersten Kriegs-Winterhilfswerk des deutschen
ist auch das deutsche Landyvoſk geschlossen zu diesem großen

freiwilligen Opfergang angetreten Auch die Bauern und Landwirte im Bereich
der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt haben durch ihren Opferbeitrag gemeinsam mit
allen Volksgenossen und Volksgenossinnen des Gaues Halle-Merseburg zu dem schönen
und stolzen Erfolg des ersten Kriegs-Winterhilfswerkes beigetragen.

Und wieder ruft der Führer das de utsche Volk zur Opferbereitschaft auf. Das
zweite Kriegs-Winterhilfswerk des deutschen Volkes soll aller Welt erneut beweisen,
daß unsere Volksgemeinschaft auch in schweren Zeiten eine feste und unbesiegbare ist.

Ich rufe deshalb alle Bauern und Landwirte im Bereich der Landesbauernschaft
Sachsen- Anhalt auch in diesem Jahr zu einem würdigen Opfer auf.
Keiner soll dem andern nachstehen. Die ein zigartigen Leistungen der Nationalsozialisti-
schen Volkswohlfahrt, die
Lebens gewähren,

gerade auch dem Landvolk Hilfe auf allen Gebieten des
verdanken ihre Größe der Opferbereitschaft des Volkes. Unser Opfer

muß dieser Leistungen würdig sein und unser Dank an den Führer in ihm seinen Aus-
druck finden.

Manfred Scholgz

Alle Rechte vorbehaltenz HornVerlag, Berlin SW 11.

blickte in die luſtigen Lagerfeuer, die zum
Himmel glühten. Ergriffen lauſchte er dem
Geſang, der nur durch das keifende Ge
ſchwätz der gefangenen Weiber geſtört wurde.
Dazwiſchen tönte die helle Stimme Ellen
Gerts. Sie ſchien die Weiber zu beruhigen.
Das war keine beneidenswerte Aufgabe.
Freiſengk war höchſt unzufrieden, daß ſein
Schützling noch im Lager war; aber es ließ
ſich im Augenblick wirklich nicht ändern

Schnell kühlte es ab. Bis zu 12 Grad
unter Null fiel das Queckſilber in dieſen
Nächten, um am Tage bis 50 Grad Hitze an
zuſteigen. Dieſer unerhörte Temperatur
unterſchied, den nur durchaus geſunde Men
ſchen ertragen konnten, war der eigentliche
Brutherd vieler Erkrankungen. Das mangel-
hafte Eſſen, mit halb verfaultem Waſſer zu
bereitet, tat ein übriges, den ohnehin ge
ſchwächten Organismus vieler Soldaten noch
mehr zu entkräften. Aber bald würde auch
dieſes letzte, ſtinkende Waſſer aufgebraucht
ſein, und man mußte um eine neue, beſſere
Waſſerſtelle kämpfen

Eben wollte Freiſengk in das Zelt zu
rückgehen, als er hinter ſich Schritte hörte.
Eine Männerſtimme ſagte: „Sie haben un
endliche Geduld mit dieſen Weibern! Jch
bewundere Sie! Es könnte nicht ſchaden, wenn
Sie etwas mehr auftrumpften! Die Weiber
arbeiten nur, wenn ſie die unerbittliche
Härte des Aufſehers ſpüren Sie verſtehen
doch, wie ich das meine?“

Jvoachim von Mack!
Was hatte er zu dieſer Stunde in dem

Kral zu ſuchen
Freiſengk lehnte ſich zurück in das Dun

kel des Zelteinganges. Fetzt hörte er Ellen:
„Zu große Strenge wäre ebenſo verkehrt
wie Güte. Man muß bei den Eingeborenen
den goldenen Mittelweg wählen, dann
kommt man am weiteſten. Wir hatten auf
unſerer Farm zur Erntezeit über hundert
Hereros als Arbeiter

„Dann verſtehen Sie auch deren blöd
ſinnige Sprache

„Jſt ſie wirklich ſo blödſinnig? Freilich,
das Ohr muß ſich an dieſe Laute erſt ge
wöhnen. Was glauben Sie, wie die Hereros
über unſere Sprache lachen!“

„Tatſächlich? Jch habe noch keinen Herero
lachen hören können die Brüder det auch?“

„Wollen Sie mich aufziehen, Herr von
Mack?“

„Nee, det liegt mir wirklich fern! Wie
können Sie ſo etwas ſagen! Ich bin ein
Muſterknabe, ich habe noch niemals in mei
nem Leben

Mehr konnte Freiſengk nicht verſtehen.
Die Schritte entfernten ſich, verhallten in
der Nacht. Der Mond ſchwemmte eine Flut
fahlen Lichtes über die Landſchaft. Das Ge
heul der Hyänen, das die Soldaten kaum
noch ſtörte, erinnerte an die Gefahren, denen
man hier ſtändig ausgeſetzt war

Unbegreiflich von Achim, ſich über die
eigenen Befehle hinwegzuſetzen! Er kon
trolliert Wachen und benutzt die Gelegenheit,e e ne führen dachte Frei s

h Geh. V
auf. den Boden warf und

in eine wollene Decke hüllte; aber ſchließ-
lich was geht mich das an! Achim muß
wiſſen, was er zu tun hat. Eine Unterord
nung traue ich ihm allerdings nicht zu
iſt es Unterorönung, wenn er eine freie
Minute dazu benutzt, mit Ellen zu plau
dern Den Soldaten war es ſtreng unter
ſagt worden, ſich überhaupt darum zu küm
mern, daß ein weibliches Weſen im Lager
war und ſie hielten ſich an den Befehl.

Nun, Mack hatte als Kompanieführer und
ſtellvertretender Kommandeur des Lagers
hin und wieder dienſtliche Unterredungen
mit Ellen. Das mußte man gelten laſſen

Freiſengk drehte ſich auf die andere Seite
und atmete ſchwer. Trotz der nächtlichen
Kälte war es im Zelt noch ſtickig und ſchwül.
Er verſuchte, ſeine Gedanken abzulenken;
aber es mißlang; ſie kehrten immer wieder
zu Ellen und Achim zurück. Weil er wußte,
daß der Kamerad ein Frauenheld war, hatte
er es ja auch verhindern wollen, daß Ellen
hier ausgerechnet bei der Truppe Mack
blieb. Aber die Vorſehung hatte es anders
gewollt. „Jch kann es nicht ändern!“
flüſterte er vor ſich hin. Warum er
weckt Ellen überhaupt meine Anteilnahme?
Ich bin mit ihr durch die Wüſte gewandert,
auf Leben und Tod. So etwas ſchmiedet zu
ſammen. Was haben wir an Gefahren er
dulden müſſen. Gemeinſam! Jch bange um
dich Ellen

Er wagte nicht, dieſes innige Kamerad
ſchaftsgefühl. das ihn mit Ellen verband,
etwa als Liebe zu deuten nein wie
hätte er hier an Liebe denken dürfen! Und
doch ſpürte er eine Sehnſucht im Herzen,
eine Sehnſucht, die ihn peinigte und unruhig
machte, ſobald er Ellen nur ſah

Das Vertrauen zu Erika war vernichtet.
Sie war nur noch ein Schatten, der hin und
wieder durch ſeine Träume geiſterte. Durch
das Daſein Ellens hatte Erika an Geſtalt
verloren. Auch Achim ſprach nicht mehr von
ihr. Sie war Vergangenheit geworden, weit,
weit entrückt. War das üherhaupt die
ſelbe Erde Deutſchland und Afrika? Ver
geſſen! Ein Leben, das man früher einmal
gelebt hatte, irgendwo und irgendwann!
Briefe, die halbverſunkene Fragen wieder
aufgegriffen hätten, erreichten die Soldaten
nicht. So blieben nur die Gedanken. Aber
ſie waren ſpärlich wie die Waſſertropfen in
der Wüſte; ſchließlich verdorrten ſie. Nur
in den Nächten, wenn der Schlaf auf ſich
warten ließ, blitzte manchmal ein Gedanke
an die Heimat durch das Hirn. Aber es war
ſchmerzlich, daran denken zu müſſen

Am anderen Morgen, da Freiſengk
ſeinen erſten Rundgang durch das Laza- ett
machte, fand er ſeinen Krankenpfleger halb
zuſammengeſunken neben dem Medizin
ſchrank. „Na, Junge, was iſt denn mit dir?“
fragte er und packte den Hamburger bei den
Schultern.

Der ſchlug die Augen müde auf und ver
zog ſchmerzvoll den Mund. „Jetzt hat es
mich auch Doktor tſcha. das ſoll woll ſün.
Mein Magen, ich dachte immer, er wäre aus

Keine ſtagkenloſe Schein
regierungen in Frankreich mehr

Genf, 11. Sept. Die deutſche Reichs
regierung hat die Aufmerkſamkeit der fran
zöſiſchen Regierung auf die diplomatiſchen
Vertretungen der Regierungen gelenkt, die
keine Autorität mehr über die von den
deutſchen Truppen beſetzten Länder aus
üben und nicht mehr in dieſen Ländern
reſidieren. Die franzöſiſche Regierung hat
anerkannt, daß dieſe diplomatiſchen Vertre-
tungen keine normale Tätigkeit
mehr ausüben können und hat daher
dieſe Vertretungen eingeſtellt.

Gleichzeitig hat die belgiſcheSchatten regierung in Frankreich ſich
entſchloſſen, von der Bilofläche zu verſchwin
den und hat ſich ſelbſt aufgelöſt.

Volksſchädling hingerichtet
Berlin, 11. Sept. Am 10. September iſt

der am 28. 12. 1919 in Lehe geborene Willi
Soltziem hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Hannover als Volksſchäd
ling zum Tode ſowie zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt hat.

Soltziem, ein haltloſer und ſittlich ver
kommener Menſch, hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung eine Frau in hinter
hältiger Weiſe überfallen, gewürgt und zu
vergewaltigen verſucht.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley weilte am
Dienstag in Eupen und in Malmedy, wo er
in Kundgebungen die Bevölkerung zu treuer Ge
folgſchaft für den Führer und zur Arbeit für Volk
und Vaterland aufrief.

e

gelaunt?Gut raſiert-

gegerbtem Leder; auch die Beine wollen nicht
mehr, ſie brechen mir unter dem Körper
weg.

Typh: eFreiſengk bettete den Hamburger auf ein
Lager. Zwei Mann, denen es ſchon wieder
beſſer ging, mußten zuſammenrücken. Der
Raummangel war wirklich eine Plage.
„Kopf oben behalten, Kamerad“, ſagte der
Arzt tröſtend, „Sie haben ſo vielen ge
holfen

und kann mir ſelber nicht helfen“,
unterbrach ihn der Hamburger, „da hat man
gedacht, man hat 'ne Bombennatur tſcha,
is doch ſo, nöch?“ Er begann zu phanta
ſteren und erzählte von St. Pauli und vom
Jungfernſtieg. Auch den Namen eines Mä
dels nannte er dann ſchlief er.

Nun mußte Freiſengk auch auf dieſe Hilfe
einſtweilen verzichten.

Er machte Mack Meldung. „Ja“, meinte
der, „da iſt guter Rat teuer wen ſoll ich
für dieſen Dienſt abkommandieren? Wir
haben ſeit letzter Nacht unſere Spähtätigkeit
wieder aufgenommen. Von zehn Mann ſind
nur ſechs zurückgekehrt. Der Feind ſcheint
wieder an einen Angriff zu denken. Jch

„Aber was ſoll denn aus den Kranken
werden!“ trumpfte Freiſengk auf.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
SilbenKreuzworträtſel

brauche meine Leute

Waagerecht 2. Hafenſtadt am Golf vonSalerno, 4. oſtpreußiſcher Fluß, 6. römiſche Kalender
tage, 7. Düngemittel, 8. Dramenfigur bei Shakeſpeare,

portugieſiſche Jnſel (eindeutſchende Schreibweiſe),
10. König der Weſtgoten, 12, europäiſche Hauptſtadt,
13. Stadt in Thüringen, 14. geometriſche Linie, 15. ger
mauiſcher Volksſtamm in der Pfalzgegend.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. griechiſche
Göttin, 3. ſiehe Anmerkung, 5. Stadt in Weſtfalen
(Porta Weſtfalica), 7. Photoapparat, 8. letzter Weſtgoten
könig. 9. ſpaniſche Stadt und Provinz, 10. ſiehe An
merkung, 11. ſiehe Anmerkung, 18. wie 13. waagerecht,
14. lateiniſch: Vater.

Anmerkung: 1. Sinfonie von Beethoven, 3. Oper
von Beethoven, 10. Operngeſtalt bei Richard Strauß,
11. Oper von Richard Strauß.

Auflöſung des vorigen SilbenKreuzworträtſels:
Waagerecht 1. Ale, 8. Willi, 5. Pentheſilea,

7, Malaga, 9. Alte, 10. Leba, 12. Bari, 13. Aſſel,
14. Eliſe, 18. Vegetarier, 21. Landwehr, 22. Gnade.
Senkrecht:? 1. Apennin, 2. Lethe, 3. Wille, 4. Liane,
6. Sicula, Z. Materie, 8. Galeaſſe, 9. Alba, 11. Baſel,
15. Limetta, 16. Cleveland, 17. Tonerde, 19. Gewehr,
20. Riga.



von
nder
egare,
e iſe)

ſtadt,
ger

hiſche

falen
oten
An

recht,

Oper
rauß,

ſilea,
Aſſel,

iane,

aſel,
vehr,

2. Sepfember 1940

Es gibt 75 Gramm Bohnenkaffee
In der Zeit vom 7. bis 20. Oktober 1940

erhalten alle Verſorgungsberechtigten in
dem Ernährungsbezirk des Stadtkreiſes
Halle, die das 18. Lebensjahr vollendet
haben, eine Sonderzuteilung von75 Gramm Bohnenkaffee. Auf die Bekannt
machung des Ernährungs- und Wirtſchafts
amtes der Stadt Halle im heutigen An
zeigenteil unſerer Zeitung wird verwieſen.

Die neuen Lohnſtenerkarken

Der Reichsfinanzminiſter hat die An
weiſungen für die Lohnſteuerkarten des
Kalenderjahres 1941 erlaſſen. Jhre Farbe
iſt diesmal hellgrau. Auf den Lohn-
ſteuerkarten wird auch die Wehrſteuner-
pflicht beſcheinigt. Als wehrſteuerpflichtig
kommen im nächſten Jahre die Geburts
fahrgänge 1914 bis 1921 in Betracht. Wehr
ſteuerpflicht beſteht im Einzelfall nur dann,
wenn bis zum 10. Oktober 1940 eine end
gültige Entſcheidung darüber getroffen iſt,
daß eine Einberufung zur Erfüllung der

weijährigen aktiven Wehrpflicht nicht erolgt Eine beſondere Regelung trifft der
Erlaß für die vom Wehrſteuerrecht ab
weichenden Kriegsmuſterungsentſcheidungen.
Solche Kriegsmuſterungsentſcheidungen füh
ren nur dann zur Wehrſteuerpflicht, wenn
ſie wie folgt lauten: gy Heimat, garniſon
verwendungsfähig in der Heimat Erſatz
reſerve II ay (Heimat oder Feld), arbeits
verwendungsfähig Erſatzreſerve II ayu,
arbeitsverwendungsunfähig Ausmuſte
rung als kriegsunbrauchbar. Andere Kriegs
muſterungsentſcheidungen führen nicht zur
Wehrſteuerpflicht. Auch die neue für die
Polen eingeführte Sozialausgleichsabgabe
pflicht wird auf der Lohnſteuerkarte ein
getragen.

Von der Axiverſität Halle
Der Reichserziehungsminiſter hat Prof.

Dr. Wilhelm Herſchel in Frankfurt
am Main beauftragt, die freie Profeſſur für
Arbeits, Handels und Bürgerliches Recht
an der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg in Halle vertretungsweiſe wahr
zunehmen.

Die neue Spielzeit beginnt
Das Stadttheater eröffnet am Sonn

abend ſeine Spielzeit mit der Neuinſgente
rung der Oper „Tannhäuſer“ von Richard
Wagner. Dirigent iſt Richard Kraus,
Inſzenierung: Siegmund Skraup, Bühnen
bild: Ludwig Zuckermandel.

Geſtern drei Verkehrsunfälle

Am geſtrigen Vormittag kam ein Laſt
kraftwagen mit Anhänger durch ſtarkes
Bremſen auf dem naſſen Pflaſter des Land
rains ins Rutſchen und beſchädigte zwei
Bäume und einen Betonpfeiler. Der Wagen
wurde ſtark veſchädigt und mußte abge
ſchleppt werden. Der Beifahrer wurde leicht
verletzt.
„„Jn der Mittagsſtunde ſtießen in der
Halliſchen Straße Ecke Triebelſtraße beim
Ueberholen eines Omnibuſſes zwei Laſt
kraft wagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten
abgeſchleppt werden. Ein Fahrzeugführer
und zwei Beifahrer wurden leicht verletzt.

Auf der Danziger Freiheit, Ecke Geiſt
ſtraße, ſtieß abends ein Radfahrer mit
einem Paketwagen der Reichspoſt zuſam
men. Perſonen wurden nicht verlketzt; das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Sein 85. Lebensjahr beginnt der Loh
gerber und Lederzurichter i. R. Albert
Krüger, Ackerweg 114, heute in voller
Rüſtigkeit. Krüger war 54 Jahre bei einer
en halliſchen Firma ununterbrochen
ätig.

Straßenſperre. Die Große Märker
ſtraße wird von der Leipziger Straße bis
zur Kuhgaſſe vom 12. bis zum 25. Oktober
wegen Erdarbeiten für den geſamten Fahr
zeugverkehr geſperrt.

„Verdunkelung. Von Donnerstag19.23 Uhr bis Freitag 6.30 Uhr. Mondanuf
gang Donnerstag 17.18 Uhr; Mondunter
gang Freitag 2.03 Uhr. wir jetzt kein Verſtändnis. Nur die Jugend
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Wie unſere Bomben hergeſtellt werden
Vollkommene Rüſtung wirkſamſte Runition Höchſte ſoziale Fürſorge für die Gefolgſchaft

Munitionsanſtalt mit dieſem Begriff
verbindet ſich noch vielfach die Vorſtellung
einer Art zwangsweiſer Arbeit in gefähr
licher, unſicherer Umgebung. Wie anders iſt
doch die Wirklichkeit! Davon konnten wir
uns bei dem Beſuch einer neuzeitlichen
Munitionsauſtalt im Bereich des Wehr
kreiſes IV überzeugen, in der viele hundert
Frauen und Männer freudig ihre Arbeit
verrichten.

„Hier möchten wir gar nicht wieder
weg“, erklären ſie uns, die ſoweit es ſich

Das oberſte Geſetz einer Munitions
anſtalt lautet: Wahrung der Sicherheit, damit Unfälle ausgeſchloſſen ſind. Jn
einer Munitionsanſtalt wird die Munition
nicht fabriziert, ſondern lediglich zuſammen
geſtellt, gefertigt, bezündert und ſcharf ge
macht. Von hier aus gehen dann die
Munitionszüge hinaus zu den Front
ſtellungen.

Die Arbeit in einer Munitionsanſtalt
ſetzt hohes fachliches Können vor-
aus, vor allem eine unbedingte Zuverläſſigkeit. Das gilt für Offiziere,
Feuerwerker, Schirrmeiſter, Lagern eiſter,
Vorarbeiter, Arbeiter und Arbeiterinnen,

nicht um den ſchon immer vorhandenen
Stamm handelt ſeinerzeit bei Kriegs
ausbruch freiwillig dem ergangenen Ruf
gefolgt find, in der Heimatfront auf wichti
gem Poſten mitzuwirken. Gerade dieſes
Gefühl, auch aktiv teilzuhaben und mit die
Vorausſetzungen für die großen Waffen
erfolge ſchaffen zu helfen, verleiht ihnen die
größte Arbeitsfreude, die durch eine her
vorragende ſoziale Betreuung
ſtändig gefördert wird.

Obeoerstfes Gesetfz heißt Sicherheit
Jede, auch die nebenſächlichſte Vorſchrift iſt
genaueſtens zu beachten, damit die Sicher
heit unter allen Umſtänden gewährleiſtet iſt.
Selbſtverſtändlich haben Streichhölzer und
Feuerzeuge hier keinerlei Daſeinsberech
tigung.

Die Vollkommenheit unſerer Rüſtung
muß ergänzt werden durch die wirkſame
Munition. Bei allen Arbeitsgängen finden
ſtändige Ueberprüfungen ſtatt.
Der Soldat, der an der Front die Muni
tion erhält, hat die unbedingte Gewißheit,
daß ſie in Ordnung iſt.

Hundertprozentig iſt die Sicherheit bei
der Herſtellung und beim Transport der

Führer- Appell der A.
nsg. Jm Stabsgebäude der SA. Gruppe

Mitte in Magdeburg traten die
Führer der Brigaden und Standarten der
Gruppe Mitte aus den Gauen Magdeburg-
Anhalt und Halle- Merſeburg zu einer
Tagung zuſammen.

SA.Obergruppenführer Kob leitete den
Appell mit einem Gedenken an die bisher
gefallenen 300 SA.- Führer un dMänner der Gruppe Mitte ein, die ihr
Leben für Führer und Volk Großdeutſch
lands gelaſſen haben. Die Arbeit in der
SA. iſt nicht weniger geworden. Die vor
militäriſche Wehrausbildungdes ungedienten Mannes ſteht in den SA.
Stürmen allem anderen voran. Die bis
her geleiſtete Arbeit hat die Anerkennung
der zuſtändigen höheren Stellen der
Wehrmacht gefunden. Fragen der Organi
ſation und der Verwaltung, Sonder-

aufgaben der MarineSA., der Reiter,
Pioniere, der Nachrichten- und Sanitäts
einheiten wurden behandelt. Trotz des
Krieges hat die Arbeit in den SA.-Wehr
abzeichenGemeinſchaften einen erfreulichen
Fortgang genommen; ſo konnten im Laufe
des erſten Kriegsjahres über 6000 S A.
Wehrabzeichen zur Verleihung
kommen.

Obergruppenführer Kob wies am Schluß
des Appells auf den Kampf hin, der heute
vom deutſchen Volke gegen ſeine Feinde
ausgetragen wird und der eine geſchichtliche
Wende einleitet, die von ungeahnten Aus
maße ſein wird. Nach einem geſchichtlichen
Rückblick bis zum Werden des heutigen
Reiches und bis zur nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, deren Künder und Träger
die SA. von jeher geweſen iſt, ſchloßObergruppenführer Kob den SA.Führer
Appell mit dem Gruß an den Führer.

Evas Kelkenbrief wurde erwiſcht
15 nin. Strafe war das Arkeil des Gerichts

Als die ſogenannte „Flandriſche Glücks
kette“ auch in unſerer Gegend auftauchte,
wurde ſofort vor dieſem groben Unfug ge
warnt und der geſunde Menſchenverſtand
dagegen aufgerufen. Wenn dadurch auch
viel Unheil vermieden wurde, einige
Dumme ließen ſich doch herbei, einen ſolchen
Kettenbrief den Weiſungen entſprechend
abzuſchreiben und weiterzuſenden. Nun das
verſprochene Glück wird niemand von ihnen
beſchieden geweſen ſein, dafür aber haben
ſie nutzloſe Arbeit, Geld und Papier ver
ſchwendet. Auch die 18jährige Ev a. O. aus
Halle hatte Anfang Juni einen ſolchen
Kettenbrief erhalten und ſandte ihn weiter.
Der Brief wurde entdeckt und die Schrei
berin erhielt darauf einen richterlichen
Strafbefehl über 15 RM. wegen groben
Unfugs, hilfsweiſe fünf Tage Haft. Hier
gegen hatte Eva Einſpruch erhoben, der
geſtern vor dem halliſchen Richter zur
Verhandlung kam. Eva meinte, ſie habe nur
im Scherz den Brief abgeſchrieben und
weitergeſandt. Nun für ſolche Scherze haben

des Mädchens veranlaßte den Richter, von
der an ſich verdienten Erhöhung der Strafe
abzuſehen. Der Einſpruch Evas wurde auf
ihre Koſten verworfen und das Urteil wurde
rechtskräftig. Eva aber wird hoffentlich
dieſer Brief mit ſeinen 15 RM. „Straf
porto“ für immer von ſolchen Torheiten
geheilt haben.

Zuchthaus
wegen Verleikung zum Meineid

Von der Erſten Strafkammer zu
Halle wurde der 81jährige Joſef Berg
forth aus Kloſtermansfeld, weil er ſeine
Frau zur Abgabe einer falſchen eidesſtatt
lichen Verſicherung verleitet hatte, zu
einem Jahr und ſechs MonatenZuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf
Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit erkannt.
Der Frau kam zugute, daß ſie ihre falſche
Ausſage unter Eidesnotſtand abgegeben
hatte, ſo daß ſie mit neun Monaten
Gefängnis davonkam.

Munition, hundertprozentig iſt auch die
Wirkſamkeit der Truppe!

Um zu einer ſolchen Höchſtleiſtung zu
kommen, muß jeder das größte Maß an
Verantwortung übernehmen, ganz gleich,
auf welchem Poſten er ſteht. Bezeichnend
für die Genauigkeit, mit der gearbeitet
wird, iſt folgendes Beiſpiel:

Bleibt bei der Zuſammenſetzung von Ge
ſchoſſen eines der vielen Einzelteile, die vor
her genau abgezählt ſind, übrig, iſt alſo ein
Fehler vorgekommen, ſo wird die ganze
Tagesproduktion der betreffenden Abtei-
lung wieder zerlegt. Vom Feld kommt auch
viel Munition wieder zurück, die nicht ge
braucht bzw. erbeutet wurde. Auch die Ge
ſchoßhülſen der abgeſchoſſenen Munition
kommen zurück und werden wieder ver
wendungsfähig gemacht. Das zurückkom
mende Material wird genaueſtens geſichtet
und überholt, auch wenn es den Anſchein
hat, daß es noch völlig unverſehrt iſt. Jede
Gewehrpatrone wandert durch ſachkundige
Hände und wird neu verpackt, da ja die Mög
lichkeit beſteht, daß die Munition vielleicht
durch Wetterunbilden gelitten haben könnte.
Es iſt einfach unmöglich, daß eine ſchadhafte
Granate oder Patrone aus den Munitions
anſtalten wieder hinauswandert.

Unermübdlich ſitzen Frauen an ihren durch
Blumenſchmuck freundlich hergerichteten
Tiſchen. Sie hantieren geſchickt mit den
Werkzeugen, verſtehen mit Bruchteilen von
Millimetern zu rechnen, mit Pulver und
anderen Exploſivſtoffen zu arbeiten, als
handele es ſich um die einfachſte Sache der
Welt. Jn den Räumen, wo mit Exploſions
gefahr gerechnet werden könnte, ſind die
Arbeitsplätze durch Zwiſchenwände getrennt.
Höchstmab sozioler Betrevung

Das Höchſtmaß ſozialer Fürſorge wirkt
ſich auf die Leiſtungsfähigkeit der
Gefolgſchaft ſichtlich aus. Ueberall trifft man
auf frohe Menſchen. Auffallend ſtark ſind die
älteren Jahrgänge vertreten. Auf dem Ge
lände der Munitionsanſtalt gibt es eigene
Wohlfahrtsräume. Für die im An
ſtaltsgelände wohnenden Gefolgſchaftsmit
glieder wurden Lager hergerichtet, die in
ihrer ebenſo ſchönen wie praktiſchen Aus
geſtaltung Heimſtätte im wahrſten Sinne
des Wortes ſind. Für ärztliche Betreu
ung iſt beſtens geſorgt, beſonders ausgebaut
iſt die Erſte Hilfe und der Feuerſchutz. Die
Soziale Betriebswalterin iſt ſtändig um die
Gefolgſchaft bemüht. Wir ſehen ſie mit ihren
Hameradinnen beim Sport, an dem ſich auch
ältere Jahrgänge eifrig beteiligen. Auch kul
turell wird die Gefolgſchaft betreut. Muſik
korps ſpielen in den Mittagspauſen, Varieté
und Lichtſpielaufführungen werden geboten.
Für einen geringen Betrag erhalten die Ge
folgſchaftsmitglieder ein ſchmackhaftes und
nahrhaftes Eſſen. Aus eigener Schweine
und Schafzucht fließen der Küche ſtets will
kommene „Rohſtofflieferungen“ zu.

Die Freude an der Arbeit entſpringt der
Ueberzeugung, das Beſte für die Gemein
ſchaft zu geben. Die Geſinnung des deutſchen
Munitionsarbeiters von 1940 iſt, der Front
das Material zu ſchaffen, das ſie braucht, um
den Endſieg zu erringen.

Warme Hausſchuhe ſelbſtgeferligt
Die herbſtliche Witterung läßt viele ſchon

fetzt daran denken, ſich warmes Schuhwerk
zu beſchaffen. Die zur Verfügung ſtehenden
Bezugſcheine ſind ſehr beſchränkt; da iſt es
von beſonderem Wert, daß das Deutſche
Frauenwerk laufend Hausſchuhkurſe veran
ſtaltet. Alle Frauen haben die Möglichkeit,
dort zu lernen, wie aus Stoffreſten ſchöne,
warme Hausſchuhe für groß und klein her
geſtellt werden können. Die Frauen, die an
einem ſolchen dreiſtündigen Kurſus teil
nehmen wollen, melden ſich in der Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes
oder bei der Ortsfrauenſchaftsleitung ihrer
Ortsgruppe. Die Kurſe finden in den Nach
mittagsſtunden ſtatt.

Du

7 u v r re
Mit oder „vhne“ Mundſtück?

Das iſt kein Problem, ſondern nur Geſchmacksfache.
Die Mokri kennt keine Streitfragen darüber, denn
nan kann ſie mit einem
Strophan) haben, aber
Jn jedem Falle bleibt es b

M OKRI einekleine Köſtlichkeit

gut ſichtbaren Mundſtück
ſelbſtverſtändlich auch „ohne“.
ei dem, was alle Kenner ſagen



12. Sepfember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 25

Brandplättchen

Aufnahme: Scherl

So sieht ein Brandplättchen aus, das die
Britischen Luftpiraten abgeworfen haben. Das
Plättchen besteht aus Zelluloid und trägt in
der Mitte eine Brandpille, die in Brandwatte

eingepackt ist
e

Kriegsurlaub der Hausgehilfin
Das DAF. Organ „Der deutſche Haus

halt veröffentlicht eine Stellungnahme der
maßgebenden DAF. Abteilung über die

rage des Kriegsurlaubs der Hausgehilfin.
s wird betont, daß nach der herrſchenden

Auffaſſung der Urlaubsanſpruch auch heute
nach wie vor beſtehen bleibt, und zwar
ebenſo auch der Grundſatz, daß der Urlaub,
der die notwendige Zeit zur Wiederauf
friſchung der Kräfte geben ſoll, nicht mit

eld abgegolten werden kann. Selbſtver
ſtändlich bleiben auch die geltenden Urlaubs
regelungen in Kraft. Dabei gilt es nicht
als Urlaub, wenn die Hausgehilfin mit der
Familie verreiſt, oder wenn ſie während der
Abweſenhetit der Familie allein zurückbleibt,
um das Haus zu hüten. Arbeitsrechtlich hat
ſich alſo an der gewohnten Urlaubsordnung
nichts geändert.

„Nün wüßten aber viele Hausgehilfinnenler daß es auch beim beſten Willen der

Maizena für die Flaſche,
als Brei oder Puddingſpeiſe

h
Cegadedagsooeſhriften liegen jedem Paket bei

c.

Hausfrau nicht immer möglich ſei, auch nur
vorübergehend ihre Gehilfin zu entbehren.
Viele Hausfrauen ſtänden heute im Geſchäft
des eingezogenen Mannes oder leiſteten an
einem anderen kriegswichtigen Platz wert
volle Arbeit. Da liege die ganze Verant
wortung des Haushaltes auf der Gehilfin,
In ſolchen Fällen werde die Hausgehilfin
ſelbſtverſtändlich auf ihren Urlaub verzichten
und ihr Verzicht werde eines von den vielen
Opfern ſein, mit denen die Heimat den
Männern im Waffenrock danken könne. Es
verſtehe ſich von ſelbſt, daß bei einem ſolchen
Verzicht der Urlaub in Geld abzugelten ſei.
Die Hausgehilfin bekomme alſo in dieſen
Fällen weiterhin ihren Lohn und als Ur
lIaubsgeld dazu ſo viele 30ſtel des Lohnes,
wie ſie Urlaubstage beanſpruchen kann.

Cumm'-Abtreter Gummi -Bleder

R. Kreisſtelle in neuen Räumen
Rückblick auf die im erſten

Am geſtrigen Mittwoch iſt die Kreisſtelle
Halle des Deutſchen Roten Kreuzes offiziell
in ihre neuen, in der Rathausſtraße Nr. 4
gelegenen Räume eingezogen. Die Ueber
gabe nahm Kreisführer Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann in Anweſen
heit von Vertretern der Partei, der Wehr
macht, der Polizei und der Stadt vor. Er
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die
Arbeit der Kreisſtelle endlich zentraliſiert
werden konnte. Die Räume, die ihr von
der Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt
worden ſind, wurden bisher von der Für-
ſorge bewohnt, ſie werden, wie der Ober
bürgermeiſter betonte, auch weiterhin Men
ſchen aufnehmen, die (wenn auch in einem
anderen Sinne) betreut werden.

Der ſtellvertretende Kreisführer und
Leiter der Führungsabteilung, Dr. Wein s,
gab einen Rückblick über die während
des erſten Kriegsjahres geleiſtete
Arbeit. Schon vor dem Kriege wurde die

f.

Ausbildung von Helfern und Helferinnen
in ſolchem Umfange betrieben, daß bei Aus
bruch des Krieges ſofort überall Kräfte in
ausreichender Zahl eingeſetzt werden konn
ten, obwohl ſogleich ein hoher Prozentſatz
der männlichen Gefolgſchaft eingezogen
wurde. Ebenſo wie die Räume in derSchimmelſtraße wurden die Arbeitsräume
in der Sophienſtraße ſehr. bald zu klein.
Denn wenn auch der Stab der hauptamtlich
in der Kreisſtelle Beſchäftigten unverändert
blieb ſtändig wuchs die Zahl der ehren

Kriegsjahr geleiſteke Arbeit

amtlich Tätigen. Dr. Weins gedachte dank-
bar der Hilfe, die er von Polizei und SHD.
zu Anfang des Krieges erfahren hat, als
techniſche Schwierigkeiten ſich der Erledi-
gung ſo mancher dringenden Aufgabe ent
gegenſtellen wollten. Er konnte auch
namens der Hauptführerin Frau Hettz
heim, die nach Prag abkommandiert wor
den iſt, um im Oſten neue DRK.Dienſt
ſtellen einzurichten, über dieſes erſte Kriegs
jahr ſagen, daß alle Mitglieder des DRK.
in Halle ihre Pflicht getan haben. Dr.
Weins gedachte dann der mannigfaltigen
Aufgaben, die das DRK. in Halle zu er
füllen hat. „Wir ſind ſtolz darauf, für
unſere Stadt arbeiten zu dürfen,“ ſagte er
und machte die reſtloſe Bereitſchaft, für
Stadt und Vaterland ſich einzuſetzen, auch
zum Motto kommender Zeiten.

Kreisführer Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Dr. Weidemann dankte allen, die an der
Ausgeſtaltung der neuen Dienſtſtelle mit

z

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Ein Blick in die neuen Räu me bei der offiziellen Vebergabe

gearbeitet haben. Der offiziellen Uebergabe
an Dr. Weins folgte eine Beſichtigung der
neuen Räume. Hier hat die Bereitſchafts
dienſtleiterin ihr Arbeitszimmer, die Be
ratungsſtelle für Kriegsgefangene und -Ver
luſte iſt hier untergebracht, es iſt aus
reichend Raum für Unterricht und Kurſe
vorhanden, und ein Zimmer iſt bis an die
Decke gefüllt mit Bereitſchafts- und Kata
ſtrophenwäſche an Raum, ehrenvollen
Dienſt an Volk und Vaterland zu leiſten,
mangelt es nun nicht. mehr. —ir.

Aus der Arbeit des Verkehrsvereins
In der Vorſtandsſitzung des Verkehrs

vereins wurde der Geſchäftsbericht für 1939
vorgelegt. Er läßt erkennen, daß auch im
letzten Jahre bis zum Kriegsbeginn ſehr
lebhaft für die Förderung des Verkehrs
geworben wurde, wodurch es möglich war,
unſerer Gauſtadt eine anſehnliche Be
ſuchermenge zuzuführen. Mehrere große
Verbände und auch Einzelorganiſationen
wählten Halle als Tagungsort für ihre
Jahrestagung. Als eine der bedeutſamſten
Tagungen iſt diejenige des Landesfremden
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland anzu
ſprechen, die durch die Teilnahme des
Leiters des deutſchen Fremdenverkehrs,
Staatsſekretärs Hermann Eſſer, eine be
ſondere Note erhielt. Auf einer Groß
kundgebung vor Vertretern des Mittel
deutſchen Fremdenverkehrs und der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherber-
gungsgewerbe hielt Staatsſekretär Eſſer
eine Rede von programmatiſcher Be
deutung.

Die Ausflugswerbung nach Halle
brachte den Beſuchern im Rahmen des be
liebten Programms „Einen ganzen Tag in
Halle“ die Schönheiten unſerer Gauſtadt
und des Saaletales nahe. Unſere Gäſte
werden dabei von Fremdenführern betreut
und lernen die Sehens würdigkeiten Halles,
den Zov und die Muſeen kennen und er
leben weiter eine Dampferfahrt durch das
herrliche Saaletal. Jm letzten Jahr wurde
den Gäſten erſtmalig eine neu geſchaffene
Anſtecknadel als Erxinnerungszeichen
überreicht. Die Plakette zeigt das be
kannte Fünftürmebild,

Jn gleicher Art wurde eine Brief-
verſchlußmarke geſchaffen, die bei den
Empfängern für einen Beſuch in Halle

werben ſoll. Jn den Ausſtellungsräumen
im Roten Turm wurde erſtmalig eine
Fremdenverkehrsausſtellung gezeigt. Zur
Vertiefung des Verſtändniſſes für die Zu
ſammenhänge in der Fremdenverkehrs-
arbeit hielt Geſchäftsführer Dr. Klem m
vor Angehörigen der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
und Kellner und vor den Straßenbahn-
ſchaffnern aufklärende Vorträge, weil ge-
rade dieſe Gruppen mit dem Fremdenver-
kehr in beſonders enge Berührung kommen.
Saale-Dampferfahrten, Stadtrundgänge
u. a., die Erholung, Anregung und Freude
den Beſuchern und auch den Hallenſern
brachten, vervollſtändigen das Bild von der
Arbeit des Verkehrsvereins.

Arlanb werkkäliger Frauen
In Ergänzung der Richtlinien über die

Freizeiten werktätiger Frauen mit eigenem
Hausſtand hat der Reichstreuhänder für den
öffentlichen Dienſt den ovberſten
Reichsbehörden Empfehlungen mitgeteilt.
Danach ſoll die Arbeitszeit im öffentlichen
Dienſt durch Dienſtplan oder Schichteintei
lung innerhalb von zwei oder drei Wochen
ſo verteilt werden, daß dieſen Gefolgſchafts
mitgliedern in regelmäßigen Zeitabſtänden
die erforderliche Freizeit zur Verfügung
ſteht. Um ein Zuſammenfallen des Urlaubs
werktätiger Frauen, deren Männer zum
Wehrdienſt einberufen ſind, mit dem Front
urlaub des Ehemannes ſicherzuſtellen, emp
fiehlt der Reichstreuhänder, bei Aufſtellung
des Urlaubsplanes die kalendermäßige Feſt
ſetzung des Urlaubs für werktätige Ehe
frauen auszuſetzen, bis der Ehemann von
der Wehrmacht beurlaubt iſt.

Alke und neue Kleiderkarke
beim Skrumpfbezug

Der Reichsbeauftragte für Kleidung und
verwandte Gebiete hat eine Anweiſung
über die Bezugsnachweiſe für Strümpfe
erlaſſen. Dieſe Bezugsnachweiſe auf der
erſten Reichskleiderkarte dürfen danach nur
in Verbindung mit Punkten der erſten
Reichskleiderkarte zum Bezug von Strümp
fen verwendet werden. Hat ein Ver
braucher oder eine Verbraucherin auf der
erſten Kleiderkarte keine Punkte mehr, ſo
können die etwa noch vorhandenen Bezugs
nachweiſe für Strümpfe nicht mehr ver
wendet werden. Jedoch iſt eine Verwendung
der Bezugsnachweiſe für Strümpfe der
erſten Reichskleiderkarte dann noch zuläſſigwenn wenigſtens noch einige Punkte auf
der erſten Kleiderkarte vorhanden ſind, die
in Verbindung mit Punkten der zweiten
Kleiderkarte für den Bezug von Strümpfen
verwendet werden.

Bei Magen- Hersteller:
er krankungen

Nährhefe netenErhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 11. September

Saale W. F. W. JGrochli z 2,204 2 Wittenderg 2, 96
Trotha 2.20 2 Roßlau 2,254 2Bernburg 1,924 Aken 2,52 3Calbe OP 1,724 2 Barby 2,56 1Calbe UP 2,92 8 Nagdeburg 2, 13-
Grizehne 2.944 8Tangermünde 3, 15-4 13Düben (M.) 1,644 26 Wittenberge 2,964 10

Elbe LenzenSeitmerid 2,75— 10 Dömit 2, 10Auſſig 2,30-4 1DarchauDresden 1,644 7 Boizenburg 2,85 9
Torgau 2.68- 12 Hohnſtorf 2, 504 9
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Zeichnung: Ultraſchnitt Rother

Mädchenkleid mit
UltraModell K--M 5569

Hübſches Schulkleid aus quergeſtreiftem Stoff
mit einfarbigem Oberteil. Größe 8: 1,15 m quer-
geſtreifter Stoff, 0,65 m einfarbiger, je 80 em breit.
UltraModell K--M 5647.

Trägerröckchen mit hellem Blüschen. Größe 7
1,10 m karierter Stoff, 0,75 m einfarbiger, je 80 em
breit. Ultra-Modell K-- M 5595.

Kleid aus leichtem Wollſtoff mit Bandgarnitur.
Größe a 1,55 m, 80 em breit. UltraModell

5644.

Sprecheude

Ultra Schmitte
in Verbindung mit den gepflegten
Spezial- Abteilungen

kleiler- und Veitenvtofte

KARSTADT
Halle-S. Grohe Ulrichstraße 59/61

einfarbigen Weſtenteilen.

Teig: 50 g Butter (Margarine)
50 8 Zuchker,

oder Waſſer.

Belag: I kg Pflaumen
zum Beſtreuen: Etwas Zucker

für den Bela

Man cührt das Fett ſchaumig und gibt nach und nach Zucker, Oanillinzucker, Salz
und Eihinzu. Das mit Backin“ gemiſchte und geſiebte Nehl wird abiwechſelnd mit

1Pächkchen Dr. Oetker Danillinzucket, der Flüſſigkeit untergerührt. Man verwendet nur ſo viel flüſſigkeit, daß der Teig
etivas Salz, 1 Ei, 250 g Weizenmehl, ſchwer (reißend) vom Löffel fällt. Man ſtreicht ihn mit einem Teigſchaber, den
98 (3 geſtr. Teel.) Dr. Oetker „Bachin“, man häufig in Waſſer taucht, gleichmäßig auf ein gefettetes Backblech. (Die
etiva 6 Eßſlöffel entrahmte Friſchmilch Teigmenge reicht für 94 eines Bleches in einer Gröſje von 32x46 cm). Damit

er an der offenen Seite des Backbleches nicht auslaufen kann, legt man ein
mehrfach umgeknifftes, gefettetes Papier vor den Teig Bauer. Gukin9 werden die Pflaumen gewaſchen und entſteint. Man legt

ſie gleichmäſſig. mit der Innenſeite nach oben auf den Teig. Bach 3eit: Etwa 30 Minuten bei ſtarker ſie. Nach
dem Backen deſtreut man den etivas ausgekühlten Kuchen mit Zucher Bitte ausſchneident

W
be
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salven nach England
Die Kampfhandlungen in der Straße von Dover

Berlin, 11. September. Zu den in der
Straße von Dover gemeldeten Kampf
handlungen erfahren wir, daß am 9. Sep
tember durch Beobachtung eine Anſammlung
von Schiffen im Hafen von Dover feſtgeſtellt
worden war. Gegen Abend wurde daher
der Hafen durch deutſche Küſten
batterien unter Feuer genom-
men. Es wurden mehrere deckende Salven
auf die im Hafen liegenden Schiffe erzielt
und ein Brand beobachtet.

Die feindlichen Schiffe verſuchten, ſich
zum Geleitzug zu formieren, wurden aber
von den deutſchen Küſtenbatterien unter
heftiges Feuer genommen. Man ſah deut
lich, wie alles auseinanderſprengte. Vier
Handelsdampfer fuhren nach Dover zurück,
zwei nach Deal. Zwei Schiffe blieben
liegen. Das eine von ihnen konnte im
Schutze der einbrechenden Dunkelheit noch
abgeſchleppt werden. An das achte Schiff
konnten die feindlichen Bewachungsfahr-
zeuge nicht mehr herankommen, da ein
Brand ausgebrochen war.

In die Kampfhandlungen verſuchte um
20.30 Uhr eine britiſche Küſten
batterie einzugreifen. Jhre den deut
ſchen Batterien zugedachten Salven lagen

weit vom Ziel. Nach der Zerſprengung des
Geleitzuges richteten unſere
geſchütze ihr Feuer auf die bri-
tiſche Batterie. Es wurden laufenddeckende Salven beobachtet, und die Batterie
wurde durch heftige Beſchießung zum
Schweigen gebracht.

Die Ereigniſfe dieſer Nacht waren damit
aber noch nicht beendet. Bald nach Mitter
nacht verſuchten leichte feindliche Seeſtreit
kräfte ſich der franzöſiſchen Küſte zu nähern.
Sie feuerten planlos mehrere Salven ab,
die weit hinter unſeren Batterien im
Hinterland einſchlugen und keinerlei Scha
den anrichteten. Unfere Marineartillerie
nahm den feindlichen Verband unter hefti-
ges Feuer, und der Feind wurde vertrieben.

Einige auf einem Vorſtoß befindliche
deutſche Schnellboote griffen in das Gefecht
ein. Sie beobachteten auf einem feindlichen

erſtörer eine hohe Stichflamme, unmittel-
ar nachdem eine Salve unſerer Küſten

batterie den feindlichen Verband eingedeckt
hatte. Hierauf ſtellte der feindliche Ver
band, bei dem insgeſamt ſechs Zerſtörer
beobachtet wurden, das Feuer ein, räumte
das Feld und verſchwand in der Dunkelheit.

Ein Fernkampfgeschütz feuert nach
Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

England
Wie der Wehrmachtsbericht meldet, nahmen unsere Fernkampfgeschütze eine britische Batterie
bei Dover unter Feuer und brachten sie in fast zweistündigem Kampf zum Schweigen. Ein

Geschütz der schweren Marine- Artillerie an der Kanalküste beim Feuern

Fern

Aufn. Preſſe-Hoffmann, Zander-Multiplex (K.)
Immer neue Schandtaten der Luftpiraten

Churchills
Eins der zerstörten Wohnhäuser in West-
deutschland. Bei diesem Anschlag wurden

13 Zivilpersonen getötet

Bomben auf ein Krankenhaus in der Nähe
von Berlin

Immer wieder greifen englische Luftpiraten im
Schutze der Nacht Wohnviertel an und Zer-
stören Häuser, die weit ab von jedem militä-

rischen Ziel liegen

Exkönig Karl nach Porkugal gereiſt
11 rumäniſche Generäle mit ſchande aus der Armee enllaſſen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
LG. Genf, 11. Sept. Exkönig Karl hat

ſeinen Aufenthalt in der Schweiz ſchon
wieder abgebrochen. Um Mitternacht iſt er
mit ſeinem Gefolge von Lugano aus in Rich
tung Mailand abgefahren. Von Jtalien wird
er über Frankreich und Spanien weiter
reiſen. Bekanntlich wird Karl die Abſicht
zugeſchrieben, ſich in Portugal niederzulaſſen.

Unter der Ueberſchrift: „Die wirklichen
Gründe der Vertreibung König Karls aus
Rumänien“ veröffentlicht die „Prawda“
einen Sonderbericht, in dem es heißt:

Die wirklichen Hintergründe für die
provokatoriſchen Aktionen der rumäniſchen
Truppen, die ſich im Auguſt an der ſo w-
jetiſche rumäniſchen Grenze zu
getragen hätten, aus deren Anlaß die Sowjet
regierung zweimal bei der rumäniſchen
Regierung proteſtiert habe, ſeien jetzt end
gültig aufgeklärt Wie jetzt verlaute, habe die

Umgebung König Karls die Notwendigkeit
der Abtretung gewiſſer Teile Rumäniens an
Ungarn und die evtl. Garantie Deutſch
kands und Jtaliens innerpolitiſch dadurch
zu rechtfertigen geſucht, um ihre eigene
Poſition zu halten. Daher ſei die Umgebung
Karls darauf ausgegangen, provokato
riſche Zwiſchenfälke an der ſowjetiſch
rumäniſchen Grenze zu ſchaffen. Dieſe ſeien
dazu ausgenutzt worden, um erlogene Ge
rüchte darüber zu verbreiten, die Sowjet-
union bereite einen Ueberfall
auf Rumänien vor.

Jm Rahmen der großen Reinigungs
aktion ſind elf aktive Generäle mit
Schimpf und Schande aus derArmee entlaſſen worden. Jn der
Begründung heißt es, daß ſie „ſchwere Akte
der Unfähigkeit begangen und dadurch eine
demoraliſierende Wirkung auf das Heer aus
geübt“ hätten.
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Brandplättechen

Aufnahme: Scherl

so sieht ein Brandplättchen aus, das cie
Britischen Tuftpiraten abgeworfen haben. Das
Plättchen besteht aus Zelluloid und trägt in
der Mitte eine Brandpille, die in Brandwatte

eingepackt ist
2

Kriegsurlauh der Hausgehilfin

„„Das DAF.Organ „Der deutſche Haus
halt“ veröffentlicht eine Stellungnahme der
maßgebenden DAF. Abteilung über die

des Kriegsurlaubs der Hausgehilfin.
s wird betont, daß nach der herrſchenden

Auffaſſung der Urlaubsanſpruch auch heute
nach wie vor beſtehen bleibt, und zwar
ebenſo auch der Grundſatz, daß der Urlaub,
der die notwendige Zeit zur Wiederauf
friſchung der Kräfte geben ſoll, nicht mit
Geld abgegolten werden kann. Selbſtver
ſtändlich bleiben auch die geltenden Urlaubs
regelungen in Kraft. Dabei gilt es nicht
als Urlaub, wenn die Hausgehilfin mit der
Familie verreiſt, oder wenn ſie während der
Abweſenheit der Familie allein zurückbleibt,
m das Haus zu hüten. Arbeitsrechtlich hat

ſich alſo an der gewohnten Urlaubsordnung
nichts geändert.

„Nün wüßten aber viele Hausgehilfinnenſbrber daß es auch beim beſten Willen der

MMMNMNMNÄNNTÄN.
e

Maizena für die Flaſche,
als Brei oder Puddingſpeiſe

h
6 rgadedagsdorſchriften liegen fedem Paket bei

c

Hausfrau nicht immer möglich ſei, auch nur
vorübergehend ihre Gehilfin zu entbehren.
Viele Hausfrauen ſtänden heute im Geſchäft
des eingezogenen Mannes oder leiſteten an
einem anderen kriegswichtigen Platz wert
volle Arbeit. Da liege die ganze Verant
wortung des Haushaltes auf der Gehilfin.
In ſolchen Fällen werde die Hausgehilfin
ſelbſtverſtändlich auf ihren Urlaub verzichten
und ihr Verzicht werde eines von den vielen
Opfern ſein, mit denen die Heimat den
Männern im Waffenrock danken könne. Es
verſtehe ſich von ſelbſt, daß bei einem ſolchen
Verzicht der Urlaub in Geld abzugelten ſei.
Die Hausgehilfin bekomme alſo in dieſen
Fällen weiterhin ihren Lohn und als Ur-
laubsgeld dazu ſo viele 30ſtel des Lohnes,
wie ſie Urlaubstage beanſpruchen kann.

Gummi -Abtreter Eumim'-Beder

Rückblick auf die im erſten

Am geſtrigen Mittwoch iſt die Kreisſtelle
Halle des Deutſchen Roten Kreuzes offiziell
in ihre neuen, in der Rathausſtraße Nr. 4
gelegenen Räume eingezogen. Die Ueber
gabe nahm Kreisführer Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann in Anweſen
heit von Vertretern der Partei, der Wehr
macht, der Polizei und der Stadt vor. Er
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die
Arbeit der Kreisſtelle endlich zentraliſiert
werden konnte. Die Räume, die ihr von
der Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt
worden ſind, wurden bisher von der Für
ſorge bewohnt, ſie werden, wie der Ober
bürgermeiſter betonte, auch weiterhin Men
ſchen aufnehmen, die (wenn auch in einem
anderen Sinne) betreut werden.

Der ſtellvertretende Kreisſührer und
Leiter der Führungsabteilung, Dr. Wein s,
gab einen Rückblick über die während
des erſten Kriegsfahres geleiſtete
Arbeit. Schon vor dem Kriege wurde die

dRK. Kreisſtelle in neuen Räumen

Kriegsjahr geleiſteke Arbeit

amtlich Tätigen. Dr. Weins gedachte dank-
bar der Hilfe, die er von Polizei und SHD.
zu Anfang des Krieges erfahren hat, als
techniſche Schwierigkeiten ſich der Erledi
gung ſo mancher dringenden Aufgabe ent
gegenſtellen wollten. Er konnte auch
namens der Hauptführerin Frau Hetz
heim, die nach Prag abkommandiert wor
den iſt, um im Oſten neue DRK.Dienſt
ſtellen einzurichten, über dieſes erſte Kriegs
jahr ſagen, daß alle Mitglieder des DRK.
in Halle ihre Pflicht getan haben. Dr.
Weins gedachte dann der mannigfaltigen
Aufgaben, die das DRK. in Halle zu er
füllen hat. „Wir ſind ſtolz darauf, für
unſere Stadt arbeiten zu dürfen,“ ſagte er
und machte die reſtloſe Bereitſchaft, für
Stadt und Vaterland ſich einzuſetzen, auch
zum Motto kommender Zeiten.

Kreisführer Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Dr. Weidemann dankte allen, die an der
Ausgeſtaltung der neuen Dienſtſtelle mit

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Ein Blick in die neuen Räu me bei der offiziellen Uebergabe

Ausbildung von Helfern und Helferinnen
in ſolchem Umfange betrieben, daß bei Aus
bruch des Krieges ſofort überall Kräfte in
ausreichender Zahl eingeſetzt werden konn
ten, obwohl ſogleich ein hoher Prozentſatz
der männlichen Gefolgſchaft eingezogen
wurde. Ebenſo wie die Räume in derSchimmelſtraße wurden die Arbeitsräume
in der Sophienſtraße ſehr bald zu klein.
Denn wenn auch der Stab der hauptamtlich
in der Kreisſtelle Beſchäftigten unverändert
blieb ſtändig wuchs die Zahl der ehren

gearbeitet haben. Der offiziellen Uebergabe
an Dr. Weins folgte eine Beſichtigung der
neuen Räume. Hier hat die Bereitſchaäfts
dienſtleiterin ihr Arbeitszimmer, die Be
ratungsſtelle für Kriegsgefangene und -Ver
luſte iſt hier untergebracht, es iſt aus
reichend Raum für Unterricht und. Kurſe
vorhanden, und ein Zimmer iſt bis an die
Decke gefüllt mit Bereitſchafts- und Kata
ſtrophenwäſche an Raum, ehrenvollen
Dienſt an Volk und Vaterland zu leiſten,
mangelt es nun nicht. mehr. wir.

Aus der Arbeit des Verkehrsvereins
In der Vorſtandsſitzung des Verkehrs

vereins wurde der Geſchäftsbericht für 1939
vorgelegt. Er läßt erkennen, daß auch im
letzten Jahre bis zum Kriegsbeginn ſehr
lebhaft für die Förderung des Verkehrs
geworben wurde, wodurch es möglich war,
unſerer Gauſtadt eine anſehnliche Be
ſuchermenge zuzuführen. Mehrere große
Verbände und auch Einzelorganiſationen
wählten Halle als Tagungsort für ihre
Jahrestagung. Als eine der bedeutſamſten
Tagungen iſt diejenige des Landesfremden
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland anzu
ſprechen, die durch die Teilnahme des
Leiters des deutſchen Fremdenverkehrs,
Staatsſekretärs Hermann Eſſer, eine be
r Note erhielt. Auf einer Groß
undgebung vor Vertretern des Mittel

deutſchen Fremdenverkehrs und der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherber-
gungsgewerbe hielt Staatsſekretär Eſſer
eine Rede von programmatiſcher Be
deutung.

Die Ausflugswerbung nach Halle
brachte den Beſuchern im Rahmen des be
liebten Programms „Einen ganzen Tag in
Halle“ die Schönheiten unſerer Gauſtadt
und des Saaletales nahe. Unſere Gäſte
werden dabei von Fremdenführern betreut
und lernen die Sehens würdigkeiten Halles,
den Zov und die Muſeen kennen und er
leben weiter eine Dampferfahrt durch das
herrliche Saaletal. Jm letzten Jahr wurde
den Gäſten erſtmalig eine neu geſchaffene
Anſtecknadel als Erinnerungszeichen
überreicht. Die Plakette zeigt das be
kannte Fünftürmebild,

Jn gleicher Art wurde eine Brief
verſchlußmarke geſchaffen, die bei den
Empfängern für einen Beſuch in Halle

werben ſoll. Jn den Ausſtellungsräumen
im Roten Turm wurde erſtmalig eine
Fremdenverkehrsausſtellung gezeigt. Zur
Vertiefung des Verſtändniſſes für die Zu
ſammenhänge in der Fremdenverkehrs-
arbeit hielt Geſchäftsführer Dr. Klem m
vor Angehörigen der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe
und Kellner und vor den Straßenbahn-
ſchaffnern aufklärende Vorträge, weil ge
rade dieſe Gruppen mit dem Fremdenver
kehr in beſonders enge Berührung kommen.
SaaleDampferfahrten, Stadtrundgänge
u. a., die Erholung, Anregung und Freude
den Beſuchern und auch den Hallenſern
brachten, vervollſtändigen das Bild von der
Arbeit des Verkehrsvereins.

Arlaub werkkäliger Frauen
In Ergänzung der Richtlinien über die

Freizeiten werktätiger Frauen mit eigenem
Hausſtand hat der Reichstreuhänder für den
öffentlichen Dienſt den oberſten
Reichsbehörden Empfehlungen mitgeteilt.
Danach ſoll die Arbeitszeit im öffentlichen
Dienſt durch Dienſtplan oder Schichteintei
lung innerhalb von zwei oder drei Wochen
ſo verteilt werden, daß dieſen Gefolgſchafts
mitgliedern in regelmäßigen Zeitabſtänden
die erforderliche Freizeit zur Verfügung
ſteht. Um ein Zuſammenfallen des Urlaubs
werktätiger Frauen, deren Männer zum
Wehrdienſt einberufen ſind, mit dem Front
urlaub des Ehemannes ſicherzuſtellen, emp
fiehlt der Reichstreuhänder, bei Aufſtellung
des Urlaubsplanes die kalendermäßige Feſt
ſetzung des Urlaubs für werktätige Ehe
frauen auszuſetzen, bis der Ehemann von
der Wehrmacht beurlaubt iſt.

Alte und neue Kleiderkarke
beim 9krumpfbezug

Der Reichsbeauftragte für Kleidung und
verwandte Gebiete hat eine Anweiſung
über die Bezugsnachweiſe für Strümpfe
erlaſſen. Dieſe Bezugsnachweiſe auf der
erſten Reichskleiderkarte dürfen danach nur
in Verbindung mit Punkten der erſten
Reichskleiderkarte zum Bezug von Strümp
fen verwendet werden. Hat ein Ver
braucher oder eine Verbraucherin auf der
erſten Kleiderkarte keine Punkte mehr, ſo
können die etwa noch vorhandenen Bezugs
nachweiſe für Strümpfe nicht mehr ver
wendet werden. Jedoch iſt eine Verwendung
der Bezugsnachweiſe für Strümpfe der
erſten Reichskleiderkarte dann noch zuläſſig,
wenn wenigſtens noch einige Punkte auf
der erſten Kleiderkarte vorhanden ſind, die
in Verbindung mit Punkten der zweiten
Kleiderkarte für den Bezug von Strümpfen
verwendet werden.

w. Herstelier:
er krankungen

Nährhefe tolprigeStrafe 10
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 11. September

Saale W. F. W. JGrochlitz 2,204 2 Wittenberg 2, 96-
Trotha 2.20 2 Roßlau 2,25— 2Bernburg 1, 224 Aken 2,52 3Calbe OP 1,724 2 Barby 2,564 1Calbe UP 92 8Nagdeburg 2,13— 3Szene 2.944 8Tangermünde 3, 15 13
Düben (M.) 1,644 26 Wittenberge 2,964 10

be LenzenSeitmerid 2,75-] 10 Dömitz 2, 454 10
uſſig 2,30-4 1Darchau enDresden 1,644 7Botzenburg 2,85 9Torgau 2.68- 12 Hohnſtorf 2, 504 9
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Zeichnung: Ultraſchnitt Rother

Mädchenkleid mit einfarbigen Weſtenteilen.
UltraModell K--M 5569.

Hübſches Schulkleid aus quergeſtreiftem Stoff
mit einfarbigem Oberteil. Größe 8: 1,15 m quer
geſtreifter Stoff, 0,65 m einfarbiger, je 80 em breit.
UltraModell K--M 5647.

Trägerröckchen mit hellem Blüschen. Größe 7:
1,10 m karierter Stoff, 0,75 mm einfarbiger, je 80 cm
breit. Ultra-Modell K--M 5595.

Kleid aus leichtem Wollſtoff mit Bandgarnitur.
Größe 8: 1,55 m, 80 cm breit. Ultra-Modell
K--M 5644.

Sprechende

Ultra Schnitte
in Verbindung mit den gepflegten
Spezial- Abteilungen

Kleſcler- und Seltlengtoffe

KARSTADT
Haelle-S. Grohe Ulrichstraße 59/61

S

Teig: 50 g Butter (Margarine)
50 8g zZucher,

oder Waſſer.

Belag: 1/4 kg Pflaumen
zum Bbeſtreueg: Etwas Juchker.

Man cührt das Fett ſchaumig und gibt nach und nach Zucker,
und Ei hinzu Das mit Backin“

Päckchen Dr. Oetker Danillinzucket, der Flüſſigkeit unter

auf den Tei
füc de 6

ſie gleichmäſſig, mit der Innenſeite nach oben
dem Backen beſtreut man den etivas ausgekühlten ſuchen mit Jücher

Oanillinzucker, 5alz
gemiſchte und geſiebte Mehl wird abwechſelnd mit

gerührt. Man verwendet nur ſo viel Fläſſigkeit, daß der Teig
etivas Salz, 1 Ei, 250 g Weizenmehl. ſchwer (reißend) vom Cöffel fällt. Man ſtreicht ihn mit einem Teigſchaber, den
98 geſt. Teel.) Dr. Oetker „Bachin“, man häufig in Waſſer taucht, gleichmäßig auf ein gefettetes backblech. (Die
etiva 6 Eßilöffel entrahmte Friſchmilch Teigmenge reicht für 94 eines Bleches in einer Gröſje von 32x46 cm). Damit

er an der offenen Seite des Backbleches nicht auslaufen kann, legt man ein
mehrfach umgeknifftes, gefettetes Papier vor den Teig Baekcpuulier, Qaukkins

elag werden die Pflaumen gewaſchen und entſteint. Man legt
g. Backzeit: Etiwa 30 Minuten bei ſtarker hitze. Nach

KSitte ausſchneident

S
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Halven nach England
die Kampfhandlungen in der Straße von Dover

Berlin, 11. September. Zu den in der
Straße von Dover gemeldeten Kampf
handlungen erfahren wir, daß am 9. Sep
tember durch Beobachtung eine Anſammlung
von Schiffen im Hafen von Dover feſtgeſtellt
worden war. Gegen Abend wurde daher
der Hafen durch deutſche Küſten
batterien unter Feuer genom-
men. Es wurden mehrere deckende Salven
auf die im Hafen liegenden Schiffe erzielt
und ein Brand beobachtet.

Die feindlichen Schiffe verſuchten, ſich
zum Geleitzug zu formieren, wurden aber
von den deutſchen Küſtenbatterien unter
heftiges Feuer genommen. Man ſah deut
lich, wie alles auseinanderſprengte. Vier
Handelsdampfer fuhren nach Dover zurück,
zwei nach Deal. Zwei Schiffe blieben
liegen. Das eine von ihnen konnte im
Schutze der einbrechenden Dunkelheit noch
abgeſchleppt werden. An das achte Schiff
konnten die feindlichen Bewachungsfahr
zeuge nicht mehr herankommen, da ein
Brand ausgebrochen war.

In die Kampfhandlungen verſuchte um
20.30 Uhr eine britiſche Küſten
batterie einzugreifen. Jhre den deut
ſchen Batterien zugedachten Salven lagen

Ein Fernkampfgeschütz feuert nach

weit vom Ziel. Nach der Zerſprengung des
Geleitzuges richteten unſere Fern
geſchütze ihr Feuer auf die bri-
tiſche Batterie. Es wurden laufenddeckende Salven beobachtet, und die Batterie
wurde durch heftige Beſchießung zum
Schweigen gebracht.

Die Ereigniſſe dieſer Nacht waren damit
aber noch nicht beendet. Bald nach Mitter
nacht verſuchten leichte feindliche Seeſtreit
kräfte ſich der franzöſiſchen Küſte zu nähern.
Sie feuerten planlos mehrere Salven ab,
die weit hinter unſeren Batterien im
Hinterland einſchlugen und keinerlei Scha
den anrichteten. Unfere Marineartillerie
nahm den feindlichen Verband unter hefti-
ges Feuer, und der Feind wurde vertrieben.

Einige auf einem Vorſtoß befindliche
deutſche Schnellboote griffen in das Gefecht
ein. Sie beobachteten auf einem feindlichen
Zerſtörer eine hohe Stichflamme, unmittel-
bar nachdem eine Salve unſerer Küſten
batterie den feindlichen Verband eingedeckt
hatte. Hierauf ſtellte der feindliche Ver
band, bei dem insgeſamt ſechs Zerſtörer
beobachtet wurden, das Feuer ein, räumte
das Feld und verſchwand in der Dunkelheit.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

England
Wie der Wehrmachtsbericht meldet, nahmen unsere Fernkampfgeschütze eine britische Batterie
bei Dover unter Feuer und brachten sie in fast zweistündigem Kampf zum Schweigen. Ein

Geschütz der schweren Marine- Artillerie an der Kanalküste beim Feuern

Aufn. Preſſe-Hoffmann, Zander-Multiplex (K.)
Immer neue Schandtaten der Luftpiraten

Churchills
Eins der Zzerstörten Wohnhäuser. in West-
deutschland. Bei diesem Anschlag wurden

13 Zivilpersonen getötet

Bomben auf ein Krankenhaus
von Berlin

Immer wieder greifen englische Luftpiraten im
Schutze der Nacht Wohnviertel an und Zzer-
stören Häuser, die weit ab von jedem militä-

rischen Ziel liegen

in der Nähe

Exkönig Karl nach Porkugal gereiſt
11 rumäniſche Generäle mit ſchande aus der Armee enllaſſen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
LG. Genf, 11. Sept. Exkönig Karl hat

ſeinen Aufenthalt in der Schweiz ſchon
wieder abgebrochen. Um Mitternacht iſt er
mit ſeinem Gefolge von Luganvo aus in Rich
tung Mailand abgefahren. Von Italien wird
er über Frankreich und Spanien weiter
reiſen. Bekanntlich wird Karl die Abſicht
zugeſchrieben, ſich in Portugal niederzulaſſen.

Unter der Ueberſchrift: „Die wirklichen
Gründe der Vertreibung König Karls aus
Rumänien“ veröffentlicht die „Prawda“
einen Sonderbericht, in dem es heißt:

Die wirklichen Hintergründe für die
provokatoriſchen Aktionen der rumäniſchen
Truppen, die ſich im Auguſt an der ſo w
jetiſche rumäniſchen Grenze zu
getragen hätten, aus deren Anlaß die Sowjet
regierung zweimal bei der rumäniſchen
Regierung proteſtiert habe, ſeien jetzt end
gültig aufgeklärte Wie jetzt verlaute, habe die geübt“ hätten.

Umgebung König Karls die Notwendigkeit
der Abtretung gewiſſer Teile Rumäniens an
Ungarn und die evtl. Garantie Deutſch
kands und Jtaliens innerpolitiſch dadurch
zu rechtfertigen geſucht, um ihre eigene
Poſition zu halten. Daher ſei die Umgebung
Karls darauf ausgegangen, provokato
riſche Zwiſchenfälke an der ſowjetiſch
rumäniſchen Grenze zu ſchaffen. Dieſe ſeien
dazu ausgenutzt worden, um erlogene Ge
rüchte darüber zu verbreiten, die Sowjet
ünion bereite einen Ueberfall
auf Rumänien vor.

Jm Rahmen der großen Reinigungs
aktion ſind elf aktive Generäle mit
Schimpf und Schande aus derArmee entlaſſen worden. Jn der
Begründung heißt es, daß ſie „ſchwere Akte
der Unfähigkeit begangen und dadurch eine
demoraliſierende Wirkung auf das Heer aus
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Arbeit und wirtſchaft

Gerüstete Ernährungswirtschaft
Dem Landvolk gebührt Dank für die Kriegserzeugungssechlacht

Das eindrucksvolle Ergebnis der Auguſt
vorſchätzung der deutſchen Ernte von 1940 iſt
die Tatſache, daß die deutſche Getreide
ernte, wie wir ſchon meldeten, am Ende
des erſten Kriegsjahres nur um 2 v. H. ge
ringer iſt als der Jahresdurchſchnitt der
Auguſtvorſchätzungen in den letzten ver
gleichbaren Friedensjahren von 1984 bis
1938. Damit iſt die wichtige Parole der
Kriegserzeugungsſchlacht erfüllt, die das
Landvolk aufforderte, dafür zu ſorgen, daß
die Erzeugung der deutſchen Landwirtſchaft
nicht wie in früheren Kriegen, vor allem im
Weltkriege, zurückgeht. Der geringe Minder
ertrag iſt durch die außerordentlich ungün
ſtigen Witterungsverhältniſſe im vergange
nen Erntefahr zu erklären

Die Leiſtung des deutſchen Land
volks, der allein dieſer Erfolg zu ver
danken iſt, muß um ſo höher gewertet wer
den, wenn man bedenkt, daß ſchon die
Herbſtbeſtellung im letzten Jahr auf
große Schwierigkeiten ſtieß, und daß der
lange und harte Winter nicht nur erhebliche
Auswinterungsſchäden, ſondern
ebenfalls eine beträchtliche Verzögerung
derFrühjahrsbeſtellung zur Folgehatte. Der Ausgleich dieſer Schwierigkeiten
wäre nicht gelungen, wenn nicht das ge
ſamte Landvolk ſich reſtlos eingeſetzt hätte.
Allen Bauern, Landwirten und Landarbei
tern und nicht zuletzt allen Landfrauen,
die nur zu oft Männerarbeit übernehmen
mußten, gebührt der Dank der Nation für
dieſe Leiſtung, die eine unerläßliche Voraus
ſetzung auch für den Endſieg der deutſchen

Waffen darſtellt. JDieſer Erfolg wäre nicht möglich geweſen,
ohne die Erzeugungsſchlacht, die der
Reichsernährungsminiſter R. Walther

Darreé ſchon vor 6 Jahren eingeleitet hat.
Gerade das Beiſpiel Englands zeigt, daß
erzeugungsſteigernde Maßnahmen nicht von
Heute auf morgen getroffen werden können.
Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß das
deutſche Landvolk ſeeliſch gar nicht in der
Lage geweſen wäre, die übergroßen Anſtren
gungen zu ertragen, wenn nicht durch die
durch R. Walther Darré erreichte Anerken
nung des Bauerntums als lebensgeſetzliche Grundlage des Volkes
Leben und Arbeit des deutſchen Bauern wie
der Sinn und Entwicklungsmöglichkeiten er
halten hätte.

Eng verknüpft mit der Erntelage iſt
unſere Vorratsentwicklung. Auch
dieſe zeigt ein unerwartet günſtiges Bild,
denn wir gehen trotz des erheblichen Ge
treide-Mehrbedarfs im Kriege mit Vorräten
ins neue Erntefahr, die ſogar noch etwas
größer ſind als bei Kriegsausbruch. Hier
zeigt ſich die Wirkung einer weitſchauen
den Sparſamkeit, die auch in Zukunft
Richtſchnur unſerer
politik ſein wird. Auf dieſe Weiſe ſind wir
für jede Entwicklung gerüſtet. Es beſteht
jederzeit völlige Handlungsfreiheit für alle
politiſchen Entſcheidungen. Die Lage wird
noch beſonders günſtig dadurch, daß die Aus
ſichten der Hackfruchternte, deren Vor
ſchätzung erſt im Oktober vorliegt, ſchon jetzt
als überaus günſtig bezeichnet werden.
Nach den neueſten Ermittlungen ſind nicht
nur mengenmäßig Höchſterträge zu erwarten,
man hat vielmehr feſtgeſtellt, daß auch der
Stärkegehalt der Kartoffeln und
der Zuckergehalt der Rüben eine
viel günſtigere Entwicklung nehmen, als
man nach der Witterung der letzten Monate
annehmen konnte.

Ansehluß der Schweiz

an das Berliner Clearing
Nachdem kürzlich der deutſchſchweize

riſche Warenverkehr den neuen Verhältniſſen an
gepaßt wurde, iſt jetzt, wie das „Südvſt-Echo“ er
fährt, eine deutſche Abordnung zu neuen
hungen in die Schweiz gereiſt. Es ſoll der Wirt
ſchaftsverkehr der Schweiz mit Belgien, Holland
und Norwegen neu geregelt werden. Es iſt an
zunehmen, daß eine Vereinbarung getroffen wird,
wonach der Zahlungsverkehr der Schweiz mit den
genannten Ländern nicht mehr direkt, ſondern über
die Berliner Clegringzentrale abgewickelt wird. Die Schweiz wäre dann nach
n Jugoſlawien, Schweden. Norwegen, Finn
and, Holland und Belgien bereits das achte

europäiſche Land, das ſeinen Zahlungsverkehr mit
beſtimmten europäiſchen Ländern über Berlin

laufen läßt. e e eS

Kredithilfe für
die Wirtschaft im Elsaß

Der gewerblichen Wirtſchaft im Elſaß ſinddurch den Reichsminiſter der Finanzen über den

Chef der Zivilverwaltung 40 Mill. RM. als
Kredithilfe zur Verſügung geſtellt worden.
Die Kredithilfe ſoll dort einſpringen, wo Kredite
zu den üblichen Bankbedingungen nicht zu erhalten
ſind. Die Sicherheitsfragen ſollen dabei großzügig
ehandhabt werden. So können B. auch Ent
chädigungsanſprüche, deren Regelung dem Reich
zufällt, als Sicherheiten betrachtet werden. Die
Kredite werden vor allem als Einrichtungskredite an kriegsbeſchädigte Betriebe, aber auch
als Betriebsmittelkredite zur Finan
zierung der Betriebsaufnahme gegeben. Die Ein
richtungskredite ſind in ihrer Laufzeit auf zehn
Jahre, die Betriebsmittelkredite auf zwei Jahre
vegrenzt. Für die Landwirtſchaft wird eine
ähnliche Kreditaktion erfolgen.

Versendung von Neujahrsdrucksachen
Die Geſchäftswelt d in früheren Jahren ihreum e und ſchweren Druckſachenſendungen

zu Werbezwecken in großen Mengen erfahrungs-
gemäß in der zweiten Hälfte des Monats Dezember
verſandt. Zur glatten Abwicklung des ohnehin
aufs höchſte geſteigerten Poſtdienſtes zur Weih
nachts und Neujahrszeit muß die Deutſche Reichspoſt dieſen Maſſenver land von Druckſachen wie im

Vorjahre etwas einſchränken. Sie hat daher
ihre Aemter und Anmitsſtellen angewieſen, in der
Zeit vom 15. Dezember 1940 bis zum 2. Januar
1940 keine Maſſenſendungen von großen und
ſchweren Druckſachen mit ſogenannten Reklame
kalendern anzunehmen. Auf Pakete mit ſolchen
Kalendern oder auf die von Buchhandlungen zu
Verkaufszwecken vertriebenen Kalender ſowie auf
einzelne Sendungen dieſer Art erſtreckt ſich die Ein
ſchränkung nicht. Ferner dürfen vom 28. Dezember
1940 bis zum 2. Januar 1941 auch andere nichteilige Maſſendruckſachen, alſo gleichartige Hruck
ſachen desſelben Abſenders in Mengen von 500 Stück
und mehr nicht zum Poſtverſand eingeliefert wer
den. Reine Neujahrsglückwünſche in Kartenform
oder unter Brjiefumſchlag werden jedoch hiervon
nicht betroffen. Die Geſchäftswelt wird jetzt ſchon
verſtändigt, damit ſie rechtzeitig ihre Maßnahmen
treffen kann.

Ordnungsstrafen
Keine Betriebsausgaben

Ein Autohändler war durch die Automobil
Treuhand GmbH. wegen Verſtoß. gegen die ver

traglichen Vereinbarungen in eine Vertragsſtrafe
von 3800 RM. genommen worden. Er hatte alte
Autos verkauft, ohne die Erlöſe zu melden und
alte Autos gekauft, ohne ſie vorher ſchätzen zu
laſſen. wie es die Kartellſatzung verlangt. Die
3800 RM. hatte er in der Steuererklärung einſchließ
lich der noch entſtandenen Verfahrenskoſten von
800 RM. von ſeinem Gewinn als „Betriebs
ausgaben“, alſo als Unkoſten, abgeſetzt. Dieſe
Abſetzung hat der Reichsfinanzhof n ich aner
kann t. Er erklärte (RFH. v. 7 7. 40 VI 80/40),
daß Mitglieder von Kartellen, Syndikaten, Wirt
ſchaftsverbänden ſich deren Anordnungen genau ſo
zu fügen hätten wie den Richtlinien einer ſtagt
lichen Stelle. Dieſe Verbände nähmen ſtaatliche
Aufgaben wahr. Würden nicht die Verbände Ver
tragsſtrafen verhängen, ſo würden ſtaatliche Stellen
Ordnungsſtrafen feſtſetzen. Die Vertragsſtrafen
verfolgten alſo den gleichen Zweck wie Ordnungs
ſtrafen Dieſe aber dürfen nach dem Steuerrecht
nicht abgezogen werden, denn nach nationalfozſg
liſtiſcher Anſchauung dürfen „Aufwendungen, die
die Folge eines geſetzwidrigen oder ſonſt unſittlichen
Verhaltens ſind, bei der Ermittlung des Einkom
mens nicht berückſichtigt werden.

kurnen Sport Spiel

Kriegsernährungs

ſchlecht geträumt ſchlecht gearbeitet

Ein junger Mann ſteht vor der Berufs
wahl, die Familie berät, was er nun werden
ſoll. Der Junge hat ſolch ein Zeichentalent,
er müßte Maler werden“, ſagt Tante Alma

„Ach was, Maler, das iſt eine brotloſe
Kunſt. Archttekt, das wäre ſchon eher was!“
ſo meint die praktiſch veranlagte Mutter. Er
ſelbſt möchte am liebſten alles beides werden
und dazu außerdem noch Jngenieur. Der
Vater aber, der den Ausſchlag gibt, entſchei
det kurz und ſachlich: „Zum Studium iſt kein
Geld vorhanden, der Junge kommt in die
Laufmannslehre. Dann kriegt er gleich ein
Taſchengeld, kann zu Hauſe wohnen und in
zwei Jahren verdient er ſich ſeinen Unter
halt ſelbſt.“ Und ſo geſchieht es.

Ein Kaufmann. bildet ſich auf dieſe Weiſe
heran, kein ganz großer, aber auch kein ſehr
ſchlechter. Und eines Tages ſteht deſſen Sohn
vor der Berufswahl, auch er hat allerlei
techniſches Talent. Jn Erinnerung an ſein
eigenes, gegen ſeine eigene Veranlagung
verlaufenes Leben, läßt ihn der Vater In
genienr werden. Aber, der Sohn hat
nicht die ganze Begabung des Vaters mit
bekommen und wird nur ein mittelmäßiger
IJngentieur. Liegt das im Intereſſe der Ge
ſamtleiſtung eines Volkes? ſo fragte Prof.
Baniſſoni (Rom) auf der Tagung der
Deutſchen Geſellſchaft für Pſychotherapie in
Wien. Iſt es nicht veſſer, ſtatt des Zuſalls
die Wiſſenſchaft walten zu laſſen, um die
fenige Generation feſtzuſtellen, bei der ſtaat
liche Hilfe am wirkſamſten eingreifen kann,
um die wirkliche Begabung zur Entfaktung
zu bringen?

Prof. Bjer re (Schweden) zeigte im ein
zelnen auf, daß die ſeeliſche Erneuerung wäh
rend des Schlafes eine beſondere Rolle für
die Arbeitsleiſtung ſpielt. Ein Eiſendreher,
ein tüchtiger Mann in ſeinem Beruf, kann
eines Tages ſehr zu ſeinem eigenen Erſtau
nen und zur Verwunderung ſeiner Kamera
den nicht das gewohnte Arbeitsquantum
hinter ſich bringen. Er fühlt ſich nicht krank
und doch geht ihm die Arbeit nicht von der
Hand. Was iſt mit ihm los Nichts weiter
als dieſes: ſeine Frau liegt im Kranken
haus, er hat unvermutet größere Ausgaben
gehabt, die Miete iſt nicht voll bezahlt wor
den und ſein Unterbewußtſein hat ſich die
ganze Nacht mit dieſen Problemen herum
gequält. Infolgedeſſen hat er drückende
Träume gehabt und iſt ohne die gewohnte
Exquickung des Schlafes eigentlich recht zer
ſchlagen aufgewacht. Am gleichen Abend noch
erfährt er beim Beſuch im Krankenhaus, daß
es ſeiner Frau beſſer geht, und daß ihre alte
Mütter einen Zuſchuß für die fehlende Miete
aufbringen wird. Und ſiehe, am nächſten
Tag iſt die volle Arbeitskeiſtüng wieder da.
Oſt Kommt die Zuverſicht früher als das
ggeutkiche Wiſſen geſtern noch war man be
drückt von Sorgen, gequält von böſen
Ahnungen, gehemmt von allerlei Schmierig
keiten, ein tiefer, traumlofer Schlaf wandelt
alles. Das Unbewußte hat ſich inzwiſchen

Leichtakhletik-Länderkampf in Turin
Mae wert und Wieland VfL 96 Halle ſtarten gegen Jtalen

Im Zeichen der herzlichen deutſch italieniſchen
reundſchaft und Verbundenheit wird der dritte
eichtathletik-Länderkampf Deutſchland Jtalien

ſtehen, der am kommenden Wochenende, dem
14. und 15. September, im Stadion zu Turin durch
geführt wird. h

Die beiden bisher zum Austrag gekommenen
Treffen zwiſchen den beiden großen Nationen ver
liefen wie überhaupt alle Begegnungen zwiſchen
den Sportlern der Achſenmächte in der ſelbſt
verſtändlichen Ritterlichkeit, wie ſie Menſchen aus
zeichnet, die zu kämpfen und zu gewinnen, aber
auch zu verlieren verſtehen. Jm Juli 1939 ſiegten
wir im erſten Länderkampf mit 110,5 67,5 Punkten.
Wie man er a wird, fügte Rudolf Harbig
ſeinem 800-MeterWeltrekord noch einen neuen
deutſchen 400MeterRekord hinzu. 47,6 Sek, erreichte
aber auch Jtaliens prachtvoller Läufer Mario Lanzi.
So gab es gleich zwei neue Landesrekorde, ganz ab
geſehen davon, daß damit auch der Europarekord
des Engländers Brotwn eingeſtellt wurde. Ein Jahr
darguf, im Auguſt 1940, wiederholte Deutſchland
in Stuttgart ſeinen glanzdollen Sieg, der mit
104 74 Punkten allerdings günſtiger für die italie
niſchen Sportkameraden ausfiel. Wir dürfen auch
wohl ſchon allein auf Grund der bisherigen
beiden Ergebniſſe annehmen, daß der dritte
Länderkampf gegen Italien ſich zu einem drikten
Sieg geſtalten wird. Wir unterſchätzen dabei vor
allem die Kampfkraft unſerer Freunde keineswegs
Die deutſche Mannſchaft

Deutſchlands Farben werden in erſter Linie
mit wenigen Ausnahmen von den Männern ver
treten, die gegen Schweden knapp unterlagen, gegen
es dagegen ſiegten. Die deutſche Staffel hat
olgendes Geſicht: 100 Meter: Mellerowiez, Kerſch;

200 Meter: Mellerowicz, Scheuring; 400 Meter:
Harbig, Wieland; 800 Meter: Harbig, Brandſcheit;
1500 Meter: Kaindl, Gieſen; 5000 Meter: Eitel,
Eberlein; 10000 Meter: Shyring, Haushofer;
110 Meter Hürden: Becker, Leitner; 400 Meter
Hürden: Mayr, Brand; Kugelſtoß: Trippe, Bongen;
Diskuswurf: Wotapek, Trippe; Speerwurf: Looſe,

Staffel:

Pektor; Hammerwurf: Blask, Storch; Hochſprung:
Nacke, Schlegel, Weitſprung: König, Glötzner; Drei
ſprung: Gleim, Maehnert; Stabhochſprung: Haun
zwickel, Glötzner; 4X100-Meter-Staſfel: Bönecke,
Mellerowiez, Scheuring, Kerſch; 42400 Meter

Ahrens, Wieland, Linnhoff, Harbig.
Daß dieſe Vertretung in der vielleicht der

eine oder andere noch erſetzt werden kann das
Stärkſte darſtellt, über das Deutſchland im Augen
blick verfügt, iſt wohl jedem klar. Eine ins ein
zelne gehende Wertung der Chancen iſt einmal des
halb Unmöglich, weil die italieniſche Mannſchaft im
Augenblick noch nicht feſtſteht, zum andern deshalb
unangebracht, weil ſich gerade wieder in Helſinki
gezeigt hat, welch großen Anteil Witterungseinflüſſe
auf die Form der Leichtathleten haben und wie ent
ſcheidend die Tagesform iſt. Wir wollen nur darauf
hinweiſen daß ſich die Jtaliener ſeit Anfang Auguſt
noch weiter verbeſſert haben wie vor wenigen
Tagen in Turin durchgeſlhrte Kämpfe zeigten. Da
bei iſt zu erwähnen, daß Gonelli und Wonti für
die 200 Meter 21,8 Sek. venötigten, alſo eine Zeit,
die der Sieger in Helſinki, Mellerowiez, herauskief
Monti war damit Sek. beſſer als unſer
zweiter Mann, Scheuring. Jm Diskuswurf erreichte
Conſolini 50,24, Biancani 47,78 Meter. Das Speer
werfen gewann Roſſi mit 59,98 Meter. Jm 100-
derr wurden für Tito und Mariani 10,7 Sek.
geſtoppt.

deutſch-italtenſſche ſpiele am Opferkag

Der Opfertag des deutſchen Sportes am 22. Sep
tember bringt, wie bereits gemeldet, in Münchenund Berlin zwei deutſch italieniſche Fußballkämpfe
größeren Formates. In Berkin weilt eine Mai
länder Auswahl, die aus Spielern von Ambrvyſiang
und des SC Mailand zuſammengeſtellt iſt und vor
ausſichtlich in folgender Beſetzung antreten wird
Tor: Buonoeore; Verteidigung Setti, Locatelli;
Läufer: Olmi, Campatelli (alle Ambroſiana), Degli;
Sturm: Eſpoti, Arcari, Boffi, Cappello (alle SC
Mailand), Ferraris II (Ambroſianga).

nene Erkenniniſſe zur ſeeliſchen Leiſtungsſteigerung

MNZ Sonderbericht vom Abschluß der Wiener kinderkundlichen Woche

mit den Problemen auseinandergeſetzt und
man erwacht voller Zuverſicht und Taten
drang. Manchmal kann die Traum
forſchung Aufſchluß über die inneren,
ſeeliſchen Vorgänge geben. Ja, Prof. Bjerre
nennt geradezu das Träumen einen Hei
lungsweg der Seele. Die Entſchei
dung über das, was am Tage zu tun iſt, wird
dabei im Dunkel der Nacht gefällt. Während
der Körper ſchläft, arbeitet die Seele die
Lebensprobleme durch.

Auch bei der Ermüdung ſcheint die
Seele eine weit größere Rolle zu ſpielen, als
man lange Zeit annahm. Nachdem die Zell
phyſiologie die ſogenannten Ermüdungsſtoffe
entdeckt hatte, glaubte man, daß es ſich hier
um verhältnismäßig einfache chemiſche Vor
gänge handelt. Gewiß ſpielt z. B. die Milch
ſäure für die Ermüdung der Muskulatur
eine große Rolle, aber für die geiſtige Lei
ſtung und für den Willen nicht. Prof.
San (Wien) bkrichtete dazu, daß man mit
Suggeſtion den Zeitpunkt der Ermü-
dung hinausſchieben kann. Wenn man z. B.
einem Maurer ſuggeriert, ſeine ſchwere
Arbeit ſei leicht, dann fühlt er ſich nicht nur
nicht müde, ſondern auch ſein Stoffwechſel
zeigt erſt fehr viel ſpäter Ermüdungs
erſcheinungen. Die Seele hat alſo offenbar
Einfluß auf die körperlichen Vorgänge, und
die Ermüdung des Willens ſpielt wahrſchein
lich eine größere Rolle als die Forſchung
bisher annahm. Müdigkeitsgefühl entſteht
immer dann, wenn eine Willensanſpannung
beſonders ſchwer fällt, ſo z. B. bei mo to
toner Arbeit. So kann der Willen die
Arbeits leiſtung hemmen wie er ſie fördern
kann. Der Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley hat die große Bedeutung der Erfor
ſchung aller ſeeliſchen Momente für die Lei
ſtungsſteigerung klar erkannt, und das
Deutſche Inſtitut für Pſychotherapie dem
Amt für Berufserziehung und Leiſtungs
ſteigerung der Deutſchen Arbeitsfront an

gegliedert. Dr. L. K.
Hermann Stehr geſtorben

Der Dichter Hermann Stehr iſt am
Mittwochmorgen im Faber Hans in Ober
ſchreiberhau einem Schlaganfall erlegen.
Mit Hermann Stehr, der am 16. Fe

bruar 1864 in Habelſchwerdt geboren
wurde, verliert Deutſchland einen ſeiner
führenden volkhaften Dichter. Als einem
der erſten deutſchen Dichter der neuen Zeit
iſt es ihm gelungen, das Menſchentum
ſeiner ſchleſiſchen Heimat in einer für das
ganze Reich gültigen Form zu geſtalten.

Als Hauptwerke ſeien hier die Romane
„Heiligenhof“, Peter Brindeiſener“ und
„Nathangel Mechler“ genannt. Nachdegt
Stehr bereits im Jahre 1958 mit dem
Gvethe Preis der Stadt Frankfurt (Main)
ausgezeichnet worden war, wurde ihm im
e 1934 vom Führer der Adlerſchikd ver
iehen.

Deutſches Aufgebot für Mailand
Eine Woche nach dem Länderkampf Deutſch

land Jtalien in Turin wird in Mailand ein
internationales Sportfeſt veranſtaltet, an dem ſich
eine Reihe beſter deutſcher Leichtathketen beteiligt.
Gemeldet wurden hierfür Harbig, Mellerowicz,
Eitel, Trippe, Berg und Glötzner. Italien hat
außerdem noch Giſelg Mauermayer und Erika Bieß
eingeladen, jedoch iſt über deren Teilnahme noch
nicht entſchieden worden.

Zum Fußballkampf Wien Stuttgart kommt es
am 22. September anläßlich des Opfertages des
deutſchen Sporks. Die Siuttgarter werden im
Wiener PraterStadion mit dem Nationalſpieler
Edmund Conen antreten.

Zur Vorbereitung auf den FußballLänderkampf
gegen Deutſchland am 6. Oktober in Budapeſt hat
der ungariſche Verbandskapitän Uebungsſpiele für
den 11. 16. und 24. September angeſetzt. Auf Grund
der dabei gezeigten Leiſtungen werden 16 Spieler
ausgewählt, die bis zum Tage des Ländertreffens
in Gemeinſchaftstraining zuſammen bkeiben.

Starkwirksam, gegen Zohn-
sfeinansotz, zohnfſeisch-
kräftigend, mikrofein,

mild aromotisch.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokakes
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz Kurt Hainke; Sport: das Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
d Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Kationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Merſeburger Zeitung“ FwWeißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung.

Berufskleidung kann noch ſo verſchmiert, verölt oder verkruſtet ſein
i löſt alles und reinigt gründlich. in macht beim Keinigen der Berufs
kleidung die Verwendung von Waſchpulver und Seife überflüſſig.

ßausfrau, begreife: im fpart Seife
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